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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
i e vom 23. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
15 


f i 3. ien⸗Anleihe 114%. Schleſ. 
4 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 83 fa . b 40. i 


der Gerbereien, welche jährlich 200,000 Ctr. Eichenrinde gebrauchen, 


ktien 50%. 177 Beat il 45. 

ional⸗Anleihe 80%. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 47. 

Neuer 66 ride Aliens ta 255 5 

Eiſenbahn⸗Aktien 173. Oppeln⸗Tarnowitzer i , eier: 

Berlin, 23. Juni. Agen höher. Juni Juli 42%, Juli⸗Augu = 

. 44%. — Spiritus beſſer. Juni⸗Juli 19, Juli⸗Auguſt 19, 

e 19, September⸗Oktober 20%. — Rüboͤl höher. Juni 
15%, September⸗Oktober 15%, Oktober⸗November —. 


elegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 22. 5 Pieſgen Blättern zufolge interpellirten in der am 18. 
ſtattgefundenen Sitzung der Deputirtenkammer Graf Revel von Pareto, und 
Sineo wegen Cumulirung von Miniſterportefeuilles in einer Perſon. Lanza 
und Cavour erwiderten ausweichend. Der Senat hat 2 Geſetzvorſchläge ange: 
nommen, dieſelben betrafen den mit der Geſellſchaft des unterſeeiſchen Telegra⸗ 
phen abgeſchloſſenen Vertrag und eine Vermehrung des Perſonales der Ge⸗ 
richtshöfe in Acqui und Vercelli. In hieſigen Blättern enthaltene Nachrichten 
aus Neapel vom 16. d. Mts, melden, daß die ſardiniſche Mannſchaft des 
Cagliari von Salerno, wohin ſich der engliſche Konsul behufs ihrer 
Uebernabme begeben hatte, am 16. in Neapel noch nicht eingetroffen war. 
An Bord des im Hafen von Neapel vor Anker liegenden Schiffes befindet ſich 
vorläufig ein engliſcher Offizier mit engliſchen Matroſen. 


Darmſtädter 94. Deſſauer Bank⸗A in Privat Waldungen, welche ihre Santieme von Nei- Grrage des 


nachgewieſen haben, wie der Schälwaldbetrieb einen ausgezeichneten 
Ertrag gewährt, und wie ſogar durch den Rindebetrieb der Ertrag des 
Waldes verdoppelt wird, Sie lieferten im vergangenen Jahre nach 
Berlin 12,000 Ctr. Rinde. Außerdem wurden noch aus Holland 
12,000 Ctr. und aus Holſtein 8000 Ctr. Spiegelrinde bezogen. Die 
von dem Holzpreiſe abhängig. Alte Rinde iſt kein Handelsartikel, 
ſelbſt übernehmen. Die große Entfernung der Bezugsquellen, die faſt 
ausſchließlich im Großherzogthum Poſen liegen, hat bei dem überaus 


zu ſchrauben, haben ſich jetzt die hieſigen Gerber geeinigt, gemeinſchaftlich 
ihre Rinde⸗Einkäufe zu machen, zu welchem Behufe ſie einen Agenten 
angeſtellt haben. 

[Zur Tages⸗Chronik.] In Bezug auf die Reiſe Ihrer Maj. 
des Koͤnigs und der Königin nach Tegernſee hört man, daß Ihre Ki: 
nigliche Hoh. die Prinzeſſin Alexandrine, Tochter des Prinzen Albrecht, 
die hohen Reiſenden, wie vor einigen Jahren nach Erdmannsdorf, ſo 
jetzt nach Tegernſee begleiten wird. 

— Der Heer Handelsminiſter wohnte heute der Feier der Grund⸗ 
ſteinlegung zum neuen iſraelitiſchen Krankenhauſe bei. Der Herr Mi⸗ 
niſter für die Kultus⸗ und Medizinalangelegenheiten war nicht anwe⸗ 
ſend, wohl aber der Chef der Abtheilung des Kultusminiſteriums für 
die katholiſchen Kirchen⸗Angelegenheiten, Geheime Rath Aulicke. Auch 
der Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick, andere hohe Beamte ſtädtiſcher 
Behörden, insbeſondere auch Geh. Ober-Regierungsrath Lüdemann 
als Vertreter des königlichen Polizei⸗Präſidiums, nahmen an der Feier: 
lichkeit Theil. 

— Berlin hat in Kurzem ein großes Arbeiterfeſt zu erwarten. In 
der Borſig'ſchen Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt wird demnächſt die tauſendſte 
Lokomotive vollendet und aus dieſem Anlaß den Arbeitern dieſer groß⸗ 
artigſten berliner Fabrik ein Feſt gegeben werden, welches aus feier⸗ 
lichen Aufzuͤgen, Feſtmahlzeiten und Tanzbeluſtigungen beſtehen ſoll. 

— Nach allerhöchſter Beſtimmung wird am 1. Oktober d. J. die 
Verlegung des Stabsquartiers des 3. Bataillons 3. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments von Angerburg nach Loͤtzen erfolgen. 

— Vor dem Polizei⸗Gericht erſchien geſtern der falſche Bosco, 
der ſich vor Kurzem im Kroll'ſchen Etabliſſement mit ſehr gewöhnlichen 
Taſchenſpielerkunſiſtücken ſehen ließ, unter der Anklage, ſich einen ihm 
nicht zukommenden Namen und den ihm nicht zukommenden Titel: 
„koͤniglich großbritanniſcher Hofkünſtler“ beigelegt und unbefugter Weiſe 
einen Orden (das Offtzierkreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion) getragen 
zu haben. Es iſt ermittelt worden, daß der Pſeudo-Bosco Marcus 
Eppſtein heißt und der Sohn eines Handelsmannes in Warſchau 
iſt. Er räumte dies und auch die beiden anderen Anklagepunkte 
in thatſächlicher Beziehung ein, behauptete aber, ſich dadurch nicht 
ſtrafbar gemacht zu haben, da dergleichen Täuſchungen in der 
„Künſtlerwelt“ allgemein gebräuchlich ſeien; er fügte hinzu, daß man 
von ihm die Kenntniß der preußiſchen Geſetze nicht verlangen konne, 
da er jetzt zum erſtenmal den preußiſchen Staat betreten und ſich erſt 
wenige Tage darin aufgehalten habe. Der Polizeirichter fand dieſe 
Einwendungen nicht ſtichhaltig, und verurtheilte ihn zu einer Geldbuße 
von 100 Thlr., event. 3 Monaten Gefängniß. Der Angeklagte ver⸗ 
ſicherte, daß er die Geldstrafe nicht bezahlen könne, da er fein mitge⸗ 
brachtes Geld im Betrage von 400 Thlrn. hier zugeſetzt, auch ſeine 
goldene Uhr und feine Ringe habe verkaufen muͤſſen. Er iſt außer: 
dem übrigens bereits polizeilich von hier ausgewieſen worden. 

(Berl. Bl.) 

— Die ſeither für das Garde⸗Corps, ſowie für ein jedes der 
8 Armee⸗Corps auf dem Etat geſtandene Stelle eines Militär⸗Ober⸗ 
Predigers ſoll allerh. Anordnung gemäß fortan nicht mehr definitiv 
beſetzt, dieſes geiſtliche Amt vielmehr nur von einem der Diviſtons⸗ 


Breslau, 23. Juni. [Zur Situation.] Im Widerſpruch 
mit der Anſicht, welche unſere berliner Privat⸗Korreſpondenz in dem 
geſtrigen Morgenblatte dieſer Zeitung (Nr. 285) von dem ferneren Ver⸗ 
balten der däniſchen Regierung aufſtellt, ſcheint denn doch die Auslaſ⸗ 
fung zu ſtehen, welche der däniſche Miniſter⸗Präſident, Herr v. Hall, 
bei den Wahlverſammlungen ſich nicht hat verſagen wollen. Seiner 
Erklärung nach hat die däniſche Regierung es bis jetzt für ihre Pflicht 
gehalten, mit Ruhe zu erwägen, bis wohin ſich die Anſprüche Deutſch⸗ 
lands verſteigen könnten, daß ſie aber gegenwärtig die Ueberzeugung 

n deren völligen Unverträglichkeit mit der nationalen Würde gewon⸗ 
ar habe. Auch die mit Dänemark befreundeten Mächte hätten die⸗ 
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ewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 74 


laſſung, und es find unſere Gerbereien hauptsächlich auf die Benutzung 
nicht jo gerbeſtoffhaltiger alter Eichenrinde angewieſen. Die Beſitzer 


Bank⸗Verein 79%. Kommandit⸗Antheile 102%, ; N „[ermüden in ihren Bemühungen, die Anſicht der Forſtmänner für die 
; ı eiburger 9144. Oberſchleſiſche Litt, A. 136%, Ober⸗ ; ; 2 p icht, und heben 
Reiter L . 125%. Wiens Bain igen de dnn 110% Gewinnung von Gichenfpiegeltinde günftiger zu machen, nicht, und 5 


in einem neuerlich aufgeſtellten Expoſé hervor, daß ſchleſiſche Forftbeamte 
Waldes beziehen, in den Verhandlungen des ſchleſiſchen Forſtpereins 


übrige Rinde kommt von älteren Bäumen. Der Preis derſelben iſt 


vielmehr muß der Gerber ihre ganze Bearbeitung und den Transport 


kleinen Waſſer im vorigen Jahre die Herbeiſchaffung der Rinde ſehr 
vertheuert. Um ſich die Preiſe der Rinde nicht gegenſeitig in die Höhe 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
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114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


Sgr. Die Expedition. 


teren Verbeſſerung des Einkommens der Militär⸗Kirchen⸗Unterbeamten 
zu verwenden. a 


— Das eiſerne Kreuz als äußere Ehrendekoration der militäri⸗ 
ſchen Verdienſte einer großen Zeit wird von Jahr zu Jahr immer ſel⸗ 
tener und dürfte als ſolche nach Ablauf der nächſten zwei Decennien 
kaum noch zu finden ſein. 
ſchen Armee, in der dieſe Ehrendekoration gegenwärtig nur noch in den 
Offizier⸗Chargen und bei einigen Militärbeamten, in den untern Chargen 
vom Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts aber, mit Ausſchluß der 
nicht dem ſtehenden Heere angehörigen Invaliden ꝛc., ſchwerlich noch 
irgendwo anzutreffen iſt. — Ausſchließlich der unter den Offizieren der 
beurlaubten Landwehr noch vorhandenen wenigen Inhaber und ein⸗ 
ſchließlich der Train⸗, Etappen⸗, Hafen⸗ und Landgendarmerie⸗Offtziere 
ſowie der Invalidenoffiziere und der in den Offizierd: Rang zählenden. 
Militärbeamten, weiſet der Offizierftand der Armee gegenwärtig nur 
noch 89 Inhaber des eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe nach. Unter 
den damit beliehenen allerhöchften und höchſten Perſonen befinden ſich 
Se. Majeſtät der König, der Prinz von Preußen, Prinz Friedrich von 
Preußen und Prinz Friedrich der Niederlande königl. Hoheit. In der 
Schöpfung der neueren Zeit, der Kriegsmarine, findet ſich kein Inha⸗ 
ber des eiſernen Kreuzes vor. Von den 89 Kreuzen gehören 12 der 
erſten, die übrigen 77 der zweiten Klaſſe an. Zu den Deforirten der 
1. Klaſſe zählen nur 1 Oberſtlieutenant der Landgendarmerie, 1 Haupt⸗ 
mann der Invaliden und 1 als Offizier dekorirter Diviſtons⸗Auditeur, 
die übrigen 9 bekleiden die höchſten militäriſchen Würden. Von den 
77 Kreuzen der 2. Klaſſe treffen allein 20 und einige auf Offiziere 
der Invalideninſtitute ꝛc. und auf Militärbeamte, alle die anderen In⸗ 
baber dieſer Klaſſe bekleiden, mit Ausnahme Weniger, den Generals⸗ 
Rang. Von dem für Nichtkombattanten als Auszeichnung für Ver⸗ 
dienſt im Kriege geſtiftet geweſenen eiſernen Kreuze der 2. Klaſſe am 
weißen Bande finden ſich nur noch 4 Dekorirte vor, davon gehören 2 
(der Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, Wirkl. Geh. Kriegsrath 
Schmidt, und der General⸗Kriegszahlmeiſter, Geh. Kriegsrath Müller) 
Berlin an; die anderen 2 Inhaber ſind der Militär⸗Intendant des 
2. Armee⸗Corps, Wirkl. Geh. Kriegsrath Foß in Stettin und der Ober⸗ 
Stabsarzt Dr. Deutſchert beim Kadettenhauſe in Kulm, ein 5. Inha⸗ 
ber, der Garniſonprediger Ziehe in Berlin, iſt erſt kürzlich in den Ruhe⸗ 
fand getreten. — Auch der für alle Zeiten geſchaffene alte Kriegsorden 
pour le mérite iſt gegenwärtig nur durch 
vertreten, von denen nur wenige der Kriegszeit bis zum Jahre 1815 
angehören. Außer dem Prinzen von Preußen und dem Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen, königliche Hoheiten, befinden ſich unter 
dieſen 17 Rittern: 2 General-Feldmarſchaͤlle (Graf zu Dohna und 
Frhr. v. WrangeN, 4 Generale der Infanterie und der Kavallerie 
(Graf v. Noſtiz, Graf v. d. Gröben, Fürſt Wilhelm Radziwill und 
v. Wedel), 6 General⸗Lieutenants (darunter der Kriegsminiſter Graf 
v. Walderſee), 2 General⸗Majors und 1 Rittmeiſter (Graf v. d. Gröben 
vom Garde⸗Dragoner⸗Regiment; Kampfgenoſſe des Prinzen Waldemar 
von Preußen in Indien im vorletzten Jahrzehend.) (V. 3.) 

Königsberg, 21. Juni. Wir find fo glücklich, mittheilen zu 
können, daß Se. kgl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm Mittwoch, den 
23. d. M. um 2 Uhr 21 Min. Nachm. hier eintreffen wird. Aeuße⸗ 
rem Vernehmen nach iſt über die Zeit des hieſigen Aufenthalts vor⸗ 
läufig in folgender Art disponirt worden. Donnerſtag eine Vorſtellung 
von Truppen auf dem kleinen Exerzierplatz, Freitag Beſichtigung des 
Gardelandwehrbataillons, Sonnabend desgleichen und Abreiſe Sr. kgl. 
Hoheit. Ein offizieller Empfang iſt zwar verbeten, doch läßt ſich bei 
der allgemeinen Verehrung, in welcher Se. kgl. Hoheit auch bei uns 
in Stadt und Provinz ſteht, mit Zuverficht erwarten, daß keiner der 
Bewohner verabſäumen wird, dem hochgeſchätzten Prinzen unſeres kgl. 
Hauſes die aufrichtige Freude thatſächlich kund zu geben, mit welcher 
Hoͤchſtderſelbe allgemein begrüßt wird. Bekanntlich fällt in die Zeit 
des Aufenthalts Sr. kgl. Hoheit auch das Johannisfeſt, welches in 
den Logen ſtets mit beſonderer Feier begangen wird; es ſteht zu er⸗ 
warten, daß Se. kgl. Hoheit dieſe Feier mit Höchſtſeiner Gegenwart 
beehrt, und dürfte den Bewohnern unſerer Stadt für den Abend dieſes 
Tages, der beſondere und ſeltene Genuß des brillant illuminirten, und 
möglicherweife von einer Sängerfahrt belebten Schloßteiches bevorſtehen. 
Daß private und öffentliche Gärten in ihrem Feſiſchmuck wetteifern wer. 
den, bezweifeln wir keinen Augenblick. (K. H. 3.) 
Danzig, 22. Juni. Geſtern Nachmittag iſt Sr. Majeſtät Fre 


Am ſichtbarſten iſt dies in der vaterländi⸗ 


17 Ritter in der Armee 


ſolche Häkeleien nicht dazu gemacht, 


ſtigen. 
—ß51;.l ——2—ͤ———— 
Preußen. ’ 
Berlin, 22. Juni. Dem Vernehmen nach, it 1 7 5 
Welzel zu Seitendorf, Kreis Frankenſtein, aus Anlaß rate Klas 
rigen Priefter- Jubiläums der rothe Adlerorden m 
(mit den Inſignien für Jubilare) allerhöchſt verliehen wor 5 u fur 
+ Berlin, 22. Juni. Der Mangel an Cichenſpiegeltin Min 
die hieſigen ſich immer mehr ausdehnenden Gerbereien u ie 
von Neuem zu Klagen gegen das Syſtem bei den Forſtverwaltung N 
auf die Gewinnung von ſolcher Rinde keinen Werth zu legen, Veran⸗ 


Prediger des Corps gegen entsprechende Remuneration mit wahrgenom- gatte „Thetis“ auf un k. angen. 

men werden. Von den gegenwärtig noch vorhandenen 8 . 8 ’ f unferer Rhede vor Anker geg =. (D. D.) 
Ober⸗Predigern verſehen nur 4 dieſes Amt ausſchließlich, wogegen die Oeſter reich. 

3 Milltär⸗Ober⸗ Prediger für das 4. 6. und 7. Armee⸗Corps gleich  —, Wien, 22. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Se. Majeſtat der 


eitig als Diviſtons⸗Prediger fungiren; der Militär⸗Ober⸗Prediger für] Kaiſer ji h tags mit t keranävi 
1 be Ge ee Dr. Bollert, aber gleichzeitig Militär: . Abenberg, $e zeugmeifter Sürfien Bal zu Shen 
Ober: Prediger für das 3. Armee⸗Corps und Diviſions⸗Prediger der berg, der ſeit Kurzem zur Heritellung feiner Geſundheit bier verweilt. — Ce. 

i ; ; Seelforge kaiſerl. Hoheit der Erben Albrecht bat ſich geſtern in das Seebad 
1. Garde⸗Diviſton if. An den in Betreff der katholiſchen Seelſorg Ostende b Ihre taiferl. Hoheit die Frau Erzherzogin Charter 
in der Arnie beſiehenden Einrichtungen, deren Leitung dem katholiſchen eſtern vn Sea nach Venedig abgereiſt (und bereits in Zeieft . 
Feldpropſte der Armee Menke obliegt, wird hierdurch überall nichts ſommen). Der 8. 0 Ferdinand Mar wird in wenigen Tagen nach⸗ 
geändert. — Außerdem iſt es, im Einverſtändniß des nn folgen, = Se. 5 . 2 bene 5 17 ge 2 da nad 
ie geiftlihen Angelegenheiten, die Abſicht, von den bei jeder Diviſton der Weilburg a | eine Restauration 
= Has 1 zwei Stellen der evangelischen Diviſtonsküſter Br 8 — — tigen. urgäßen been en pefuden 
immer eine derſelben bei eintretender Erledigung nicht wieder zu be⸗ wärtig Kur⸗ und Sommergäfte aus Trieſt, Venedig, Mailand, Krakau, Hams 
fegen und das dadurch disponibel werdende Gehalt zur ſucceſſiven wei⸗ Iburg, Rouen, St. Cloud x, 
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t. 
18 Zei 


Gaͤnge, die 
krakauer Bahndirektion veranſtaltet an dieſem Tage me 
Umgang in den unterirdiſchen Räumen wird von 8 


dauern. 
gs in Beef i ; 
Vormittags in Breſt bei Kremſier plotzlich 

eit 73 Häuſer in Aſche. — Am 18. 

am großartige Feu 
i euernte gefüllt, ein Raub der Flammen geworden ſind. 
[rien 3 — 6 viele Sansiiere find verbrannt. (Wandr.) 

Der „Bank- und Handels⸗Zeitung“ ſchreibt man aus Wien vom 
18. Juni: „Eine Thatſache, die geeignet iſt, großes Aufſehen zu ma⸗ 
chen und eine Quelle der verwegenſten politiſchen Kombinationen abzu⸗ 
geben, iſt die Einladung, die Graf Chambord vor einigen Tagen an 
das kaiſerliche Hoflager nach Laxenburg erhalten und angenommen hat. 
Der Graf kam von Frohsdorf und benutzte den kaiſerlichen Galawag⸗ 
gon, der zu ſeinem Gebrauch in Bereitſchaft gehalten war, um 
ſich an das Hoflager zur Tafel zu begeben. An der kaiſerlichen 
Tafel ſollen außer den Majeſtäten und dem Prätendenten nur ſehr 
wenige Perſonen theilgenommen haben, nur zwei aus der Umgebung 
des Grafen Chambord. Welche Schlüſſe man in Paris aus dieſem 
Ereigniß (man darf den Vorgang wohl ſo charakteriſiren) ziehen wird, 
ift in allen Kreiſen Gegenſtand der lebhafteſten Erörterungen.“ 

ran fre i ch 
[Die Vereinigung des Mittelmeer⸗ und Ozean⸗Ge⸗ 
ſchwaders,] letzteres mit dem Standorte Breſt, in Cherbourg iſt jetzt 
eine ausgemachte Sache. Am 7. Juni brach Admiral Romain Des: 
foſſes von Toulon auf und wird bis zum 30. Juli nach Umſegelung 
der pyrenäiſchen Halbinſel in Breſt erwartet, während Admiral Jurien 
de la Graviere am 15. Juli das adriatiſche Meer verlaſſen und dem 
Mittelmeer⸗Geſchwader mit ſeinem Linien⸗Dampfer nacheilen ſoll, indeß 
eine Dampf⸗Fregatte an der albaniſchen Küſte verbleibt. Der Kaiſer 
wird mit dem geſammten glänzenden Doppel⸗Geſchwader von Cherbourg 
nach Breſt fahren. N ? 
Großbritannien. 

London, 20. Juni. In biefigen Flüchtlingskreiſen macht der 
Selbſtmord der Generalswittwe Maria Anna Brandwidska großes 
Auffehen. Sie war aus altadeligem Geſchlechte und eine Dame von 
Geiſt und vielfeitiger Erziehung. Ihr Gatte, der General Brandwidski, 
ſtarb vor vier Jahren, und die unglückliche Wittwe verfiel mit ihrem 
fiebenjährigen Kinde ins Elend. In einem Hinterzimmer des ärmlich⸗ 
ſten und ſchmutzigſten Stadttheil Londons lebend und dem Hungertode 
nahe, wendete ſich die Dame an die hieſige ſogenannte „Polniſche lite: 
rariſche Geſellſchaft“, welche früher unter der Protektion des verftorbe: 
nen Lords Dudley ſtand und reiche Fonds zur Dispoſition für arme 
Flüchtlinge von Seiten der britiſchen Ariſtokratie und ihrem gegenwärti⸗ 
gen Patron, dem Fürften Czartoryiski in Paris, erhält. Man ſagt, 
daß die Geſuche der Dame kein Gehör fanden, weil ihr Gatte nicht 
der Partei des „künftigen Königs von Polen“ angehörte. Genug, 
Mutter und Kind wurden mehrere Tage vermißt, man brach die Thür 
auf und fand fie beide durch Kohlendampf erſtickt todt und in einem 
Verweſung. (D. A. 3.) 
Portugal. 


Mehrere Journale ſprachen von Unterhandlungen zwiſchen Dom 


* 
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& Der Feuerdienſt alter Völker, in Verbindung 
mit den Johannisfeuern. 


deutſcher 
Trieſts, erſt 
ſpäter daſelbſt abgehalten werden. Ausflüge nach Venedig und Pola find für 


anats wird uns geſchrieben: Seit einiger 


hheerden anrichten; erſt jüngſt wurden in der Nacht 1 Pferd, 
Pferd im Werthe von 
Eine Treibjagd wäre 


edächtnißfeier.] Am 3. Juli wird in den Salzbergwerken zu Wie⸗ 
liczka eine Gedächtnißfeier ftattfinden, wobei ſämmtliche unterirdiſche Höhlen, 
Kapelle und der See aufs prachtvollſte beleuchtet fein werden. Die 
rere Separatfahrten. Der 

r Morgens bis Mittag 


te in Mähren.] Am 26. Mai legte eine um 10 Uhr 
N pe uersbrunſt in kurzer 
d. Mts. um I Uhr iſt in dem eine 
ile von Lundenburg entfernten Dorſe Turnitz, unweit der ungar. Grenze, 
ersbrunſt ausgebrochen, wobei ungeachtet der ſchleunigen 
ſe 124 Häuſer ſammt Stallungen, dann 34 Scheuern, zum Theil 106 der 

ehrere 


Pa ur u 9 1.20, 


a a 
198 — 


Schreiben Dom Miguels: 


ſehung vertrauend, werde ich meinen Pflichten treu bleiben.“ 
t alien. 


rechte Seite entzog ſich zum größten Theile der Abſtimmung durch Weg⸗ 
gehen. Graf Mamiani ſtellte hierauf an das Miniſterium die Inter⸗ 
pellation, ob daſſelbe nicht geneigt ſei, einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen die Vergehen der Corruption und des religiöſen Druckes 
beſtraft würden. Miniſterpräſident Graf Cavour giebt die Verſicherung, 
daß ein betreffender Geſetzentwurf noch innerhalb dieſer Seſſion werde 
vorgelegt werden, durch welche jeder ſolche Druck, von welcher Seite er 
immer komme, geiſtlicher oder weltlicher Natur, beſtraft werde, und der, 
mit ſtrenger Unparteilichkeit abgefaßt, ſicher die Billigung der Kammer 
erhalten werde. — Auf die telegraphiſch ſchon beregte Interpellation 
des Herrn Alſieri in der geſtrigen Sitzung erklärte Graf Cavour, daß 
er dem Briefe des neapolitaniſchen Miniſters des Auswärtigen, Kom⸗ 
mandeurs Carafa, an Lord Malmesbury wenig beizufügen habe. Die 
Freilaſſung der Mannſchaft und die Uebergabe des „Cagliari“ an 
Herrn Lyons ſei dem fardifftfchen Geſandten angezeigt worden. Er 
halt es nicht für ſchicklich, wenn die Regierung die diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondenz zwiſchen Turin, London und Neapel der Kammer mittheile, 
ehe ſie ſich darüber mit der engliſchen Regierung, welche in dieſer Sache 
die Initiative habe, verſtändigt. Andere Erklärungen könne er der 
Kammer nicht geben und er hoffe, daß dieſelbe in der Gewährung des 
bisherigen Vertrauens fortfahren werde. Was die Dankesmotion der 
Kammer betreffe, ſo bitte er, ſelbſt dankend, hierauf verſichern zu dürfen, 
die Regierung habe ſich nur Gerechtigkeit zu ſchaffen gewußt und die⸗ 
ſes bedürfe keiner beſonderen Manifeſtation der Kammer. Das Mini⸗ 
ſterium ſei hinlänglich befriedigt, wenn ihm die Kammer mit ihrer Ver⸗ 
trauensunterſtützung ferner zur Seite ſtehe, und eines weiteren Votums 
bedürfe es in einer noch unvollendeten Sache nicht. 


Os maniſches Reich. 
Belgrad, 15. Juni. Die Regierung hat das zeitungsleſende 
Publikum heute mit der Maßregel überraſcht, daß alle Zeitungen, ehe 
ſie verausgabt werden dürfen, die ſerbiſche Cenſur zu paſſiren haben; 
unter dieſe Maßregel fallen nicht blos die politiſchen Zeitungen, ſon⸗ 
dern überhaupt alle. Das engliſche Konſulat iſt fortwährend von ſer⸗ 


biſchem Militär beſetzt. — In dem Befinden des Herrn v. Fonblanquef beendet. 


iſt Beſſerung eingetreten. 
ſchen Geſandtſchaft in Wien hier eingetroffen. 

Es iſt mehrfach mitgetheilt worden, daß Sefer⸗-Paſcha m 
Ruſſen in Anapa in verrätheriſchen Unterhandlungen ſtehe. 


Wie es heißt, iſt eine Kommiffion der engli⸗ 
(8. 3.) 


dieſer Verrath dokumentirt wird. Es lautet: 

An den Generalgouverneur von Cirkaſſien, meinen Herrn und mein Heil, 
meinen Wohlthäter, deſſen Glück Gott vergrößern möge ; der Herr erhehe Deine 
Schwerter über alle andern Gewalten und gebe alle eirkaſſiſchen Provinzen in 
Deine Hand. Amen! Wiſſe, daß ich Dir durch meinen Bruder Sekerje über 
meine Plane zwei Briefe eingeſendet habe, die Dir zu wiſſen thun den Zweck, 
und du haſt mir dann Botſchafter geſchickt und haft mir mit ihnen jagen laſſen, 
daß ich Dich ohne Furcht von allen meinen Projekten benachrichtige; hierauf 
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ligthümer der Veſta kamen von Troja nach Italien, von den Albaner 
nahm ſie Numa und führte ſie in Rom ein. g 
Doch zu bemerken iſt, daß zwiſchen der Heilighaltung des Feuers 


Miguel und der portugieſiſchen Regierung, in deren Folge der ver⸗ 
bannte Prinz eingewilligt habe, als Entſchädigung für feine Eonfiszirten 
Güter eine Penſion anzunehmen. Das Journal „A Nagao“, das 
Organ der migueliſtiſchen Partei, antwortet hierauf durch folgendes 
„Ich erkläre, als Beweis der Dankbarkeit 
für meine treuen Freunde, daß ich eher das änßerſte Elend ertragen 
und einwilligen würde, daß Jedermann es ſehe, als daß ich der Vor⸗ 
wand zu irgend einer Verfolgung fein möchte, welche die Opfer der 
Loyalität vermehren würde. Ich erkläre eben fo, daß, wenn gewiſſe 
Berechnungen dahin zielen, mich durch Armuth zwingen zu wollen, 
irgend einen mit meiner Würde und meiner Ehre unvereinbarlichen 
Schritt zu thun, dieſe Berechnungen falſch ſind; denn auf Gottes Für⸗ 


Turin, 17. Juni. [Aus der Kammer. — Die Wahlprü⸗ 
fungen. — Antwort Cavour's auf die Interpellation in 
der „Cagliari“-Angelegenheit.] In der vorgeſtrigen Kammer⸗ 
figung wurden abermals vier Wahlen annullirt, aus welchen Mitglieder 
der äußerſten Rechten hervorgegangen waren. Der Präſident ſchlug 
dann auf Anregung mehrerer Deputirten der Kammer vor, nach nun⸗ 
mehr vollzogener Wahlprüfung der Unterſuchungs⸗Kommiſſion den Dank 
der Kammer auszusprechen für den Eifer, die einſichtsvolle Thätigkeit 
und die anerkennenswerthe Unparteilichkeit, mit denen dieſelbe ihre ſchwie⸗ 
rige Aufgabe erfüllt habe. Auf dieſen zur Abſtimmung gebrachten Vor⸗ 
ſchlag erhoben ſich die Centren und die linke Seite der Kammer; die 


it den durch dieſe Zeilen einen Akt der Anerkennung, der ſeitens der hohen 
Der „Peſther] Miniſterien des Handels, der Unterrichts- und geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
Lloyd“ veröffentlicht jetzt das Schreiben Sefer-Paſcha's, durch welches ten und des Innern, unſerem verehrten, allgemein geſchätzten Stadt⸗ 


Den Feuerdienſt hatten diejenigen Völker, welche durch heilige, ent- bei den Römern und Perſern ein großer Unterſchied ſtattfand. Dem 
weder zu gewiſſen Zeiten oder an heiligen Orten angezündete und un⸗ Römer war nur die Flamme heilig, die auf dem Altar der Veſta 
terhaltene Feuer ihre Gottheit verehrten. Der Urſprung dieſes Cultus] brannte: ihr Strahlenſchein umgab die keuſchen Hüterinnen mit glei⸗ 
iſt in den primitiven Anſchauungen der rohen Naturmenſchen zu ſuchen, | dem Nimbus und Gewalt, deren Ausfluß ſogar dem zum Tode ver⸗ 
die nichts Größeres, Erhabeneres, Wohlthätigeres kannten, als Sonne | urtheilten Verbrecher, der auf feinem letzten Gange einer Veſtalin be⸗ 
und Mond; darf man ſich wundern, wenn die unendlichen Herrſcher] gegnete, das verfallene Leben zurückgab. 

des Firmaments ihre Götter wurden? Die Symbolik dieſer Verehrung Das veſtaliſche Feuer durfte, wenn es verloſch, nur vom Himmel, 


fand in dem Feuer den entſprechendſten Gegenſtand. Die erſte Spur 
hiervon findet man im älteſten Geſchichtsbuche der Menſchheit. Abra⸗ 
ham's Familie wohnte zu Ur in Chaldäa. Ur heißt Feuer, und die 
Vermuthung ſcheint nicht gewagt, daß der Ort den Namen von der 
daſelbſt gebräuchlichen Götterverehrung erhalten habe; es iſt wenigſtens 
eine alte Tradition, daß Abraham aus einem Lande kam, wo man 


das Feuer verehrte. Von hier aus kam der Feuerdienſt mit den aus⸗ 
wandernden Völkerſtämmen und durch die wechſelſeitige Verbindung der 


Völker in benachbarte Länder bis in ſehr entfernte Gegenden. Moſes 


ö befolgte auch hier ſeinen Grundſatz, die heiligen Gebräuche ſeiner Zeit 


in feine Religion aufzunehmen, und fie zur Verehrung Jehovas anzu- 
wenden. Er verordnete: „Ewig ſoll das Feuer auf dem Altar bren⸗ 
nen und nimmer verlöfchen.“ Wer zum Räuchern vor Jehova anderes, 
als von dieſem Feuer nahm, wurde mit dem Tode beſtraft. Mehr 
als einmal kam aber auch ausländifcher Feuerdienſt nach Paläſtina. 


Man verehrte die Sonne, und weihte ihr Knaben und Mädchen da⸗ 


durch, daß man ſie durchs Feuer gehen ließ. Die Kuthäer brachten bei 
ihrer Wanderung nach Paläftina ebenfalls ein immer währendes Feuer 
mit nach Samarig. 

Der Parſismus reformirte in Perſien die alte Religion nach den 
Lehren Zoroaſters und fand den Kulminationspunkt des Kultus in dem 
reinigenden Feuer und deſſen Verehrung, welche in den zahlreichen 
Feuertempeln — ateschkade — ftattfand und zwar unter den ſtreng⸗ 


* 


ſten Gebräuchen; fo z. B. durften die Prieſter, um mit ihrem Hauche 


das Feuer nicht zu verunreinigen, nur mit ganz verhülltem Geſichte 


3 ſich dem Opferfeuer nahen. 


Aus Perſien brachten die Magier den Feuerdienſt in weſtlichere Pro: 


7 vinzen Aſiens, und Strabo beſchreibt bereits ihre Feuertempel — Py⸗ 


reen. Die perſiſchen und andere orientaliſchen Könige und Fürſten lie: 


hben bei ihren Feldzügen ein heiliges Feuer vor ſich hertragen. Die 
sbmiſchen Kaiſer ahmten den Gebrach nach, und man findet roͤmiſche 
Münzen, auf welchen vor dem Bilde des Kaiſers eine Flamme iſt. dafür brannten fie zu Ehren der Maria und anderen Heiligen; nur 
5 Die Hei- die Gottheit hatte gewechſelt, die Sache war geblieben. 


Aber ſchon vor der Kaiſerzeit kam Feuerdienſt nach Europa. 


vom Blitz wieder angezündet werden; übrigens ehrte der Römer das 
Element nicht. Dem Perſer war jede Flamme heilig, ſie mochte bren⸗ 
nen auf dem Herde oder auf dem Altar. 

Der Römer konnte ſeine Todten verbrennen, der Perſer hätte da⸗ 
mit das todeswürdigſte Verbrechen begangen. Die Perſer veränderten 
den Feuerdienſt mannigfach, die Roͤmer behielten ihn in ſeiner Ur⸗ 
ſprünglichkeit. 
| Auch die ſlaviſchen Völker kannten den Feuerkultus. In Wilna 
brannte bis zum Jahre 1387 mitten im Schloſſe ein beſtändiges Feuer, 
welches der Prieſter, dem es anvertraut war, unterhalten mußte, und 
bei dem man Orakel holte. Ganz daſſelbe Heiligthum war in Now⸗ 
gorod und Kiew, woſelbſt dem Donnergott Perun zu Ehren Feuer mit 
Eichenholz brannten. 

Weniger ſtark als bei den Slaven ſind die Spuren des Feuerdien⸗ 
ſtes bei den Deutſchen, jedoch immer noch deutlich genug, um ſie für 
das zu erkennen, was ſie ſind. 

Cäſar berichtet, daß die Germanen die Sonne, Mond und das Feuer 
verehrten. Das Feuer war unter ihren alten National⸗Gottheiten gleich 
dem Sonnendienſt aus dem Orient nach Europa verpflanzt worden. 
Die Feuerprobe, durch welche die Gottheit das Recht entſchied, und der 
Umſtand, daß das heilige Feuer nicht auf gewöhnliche Weiſe erweckt 
werden konnte, dürften wohl auch als Beweiſe für das Alter des deut⸗ 
ſchen Feuerdienſtes zu erachten ſein. Nur mit großer Mühe ließen die 
Deutſchen ſich von dieſem Cultus abbringen, und noch zu Karls des 
Großen Zeiten gingen die deutſchen Jungfrauen in Haine, zu Quellen 
und Steinen, um daſelbſt der Gottheit zu Ehren Fackeln und Feuer 
anzuzünden. So gingen die römiſchen Weiber in den Arziniſchen Wald, 
die Diana mit Fackeln zu ehren. 

Kaiſer Karl verbot es den Deutſchen, aber doch blieb die Fackel 
oder Lampe das heilige Zeichen der Verehrung. Man durfte ſie nicht 
mehr der Gottheit zu Ehren in Hainen und bei Quellen entzünden, 


Man errichtete 


haben wir dieſen — 
— * we 
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ſei es zu andern Geſchäften, einen ſichern Menſchen, ſo laß Dir meinen Sohn 
Achmet⸗Aga als einen Mann, der keine Mißgriffe im Dienſte begeht, empfohlen 
fein, und wenn Du Nachrichten von mir zu erhalten wünſcheſt, ſo werde i 
meinen Freund Hadſchi Ismail zu Dir nach Anapa ſchicken, jo oft Du es ver⸗ 
langſt; denn er iſt in unſere Plane von Anfang an eingeweiht. Willſt Du 
mir auch nach dieſem meinem jetzigen Briefe nicht beiſtehen, ſo bleibt mir nichts 
übrig, als zu Dir zu flüchten. Die Schande wäre dann nicht mein, ſondern 
Dein; denn ich für meinen Theil bin jeden Augenblick bereit, den Befehlen des 
Kaiſers von Rußland Folge zu leiſten. Nur beſorge ich, wenn die Sache ſich 
hinſchleppt, wird das Volk mich beargwöhnen, und unſere Konvention wird an 
den Tag kommen. Aus dieſem Grunde habe ich Dir dieſen Brief in arabiſcher 
Sprache San dn und durch Sekerje Molha, Oſereg zubenannt, überbringen 
laſſen. Deine Antwort ſchicke ſchnell ab. 

Nachſchrift. Die Großen, die Reichen und das Volk, die unter meinem 
Schutze ſtehen, ſind nicht gegen Dich; ſie ſind noch een als Deine 
eigenen unterwürfigen Offiziere, und neige ich mich auf Deine Seite, ſo werden 
ſie mit mir ſein. 

* Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß die Pforte der Trup⸗ 
penerpedition nach Bosnien und den andern bedrohten Punkten eine 
verdoppelte Thätigkeit zuwendet, und daß außer den bereits dahin ent⸗ 
ſendeten Streitkräften weitere Verſtärkungen abgehen ſollen, um allen 
Eventualitäten begegnen zu können. Einem Gerüchte zufolge ſoll Omer 
Paſcha aus Bagdad berufen und demſelben das Oberkommando über 
dieſe Truppen übertragen werden. 


Provinzial - Zeitung. 

1 Breslau, 23. Juni. [Geheimer Minifterial: Rath 
Brüggemann] Am geſtrigen Tage inſpizirte der Geh. Miniſterial⸗ 
Rath Brüggemann in Begleitung des katholiſchen Schulrathes Dr. Stieve 
das hieſige katholiſche Schullehrer⸗Seminar, welches jetzt, nicht wie 
früher 2, ſondern 3 Curſe hat. Einige dreißig ſind nämlich darin, 
welche nach einem Jahre bereits mit den Zöglingen des älteren Curſus 
das Adjuvanten⸗Examen ablegen. Im Ganzen zählt die Anſtalt 
102 Schüler. Vom 24. ab revidirt der Geh. Miniſterial⸗Rath Brügge 
mann das koͤnigl. katholiſche Gymnaſtum hier. Die Abiturienten des 


Gymnasiums, 37 oder 39, haben bereits ihre ſchriftlichen Arbeiten 


„Breslau, 23. Juni. Es gereicht uns zu beſonderer Freude, 


Baurath Herrn v. Roux für ſeine bei dem im Oktober v. J. die 


) Iſt bereits geſchehen; die Ruſſen haben Sandjak, Rajeffik und Idaſtugni 
enommen und ſich mit Atakum in Kommunikation geſetzt. Die Provinz 
Netuchats, wo Sefer⸗Paſcha herrſchte, ift alſo bereits in ruſſiſchen Händen. 
Man ſieht, daß die Ruſſen den Rath Sefer⸗Paſcha's gut befolgt haben 
und daß Sefer⸗Paſcha, nachdem dieſer Brief abgefangen ward, wahrſchein⸗ 
lich einen andern geſchrieben hat. 


ſogar Pfeiler im Freien, auf welchen zu Ehren der Maria ein ewiges 
Licht unterhalten wurde. Noch heute iſt dies in Italien Gebrauch, 
und in vielen unſerer katholiſchen Kirchen brennt die geſtiftete ewige 
Lampe. 

Sollten nun mit dieſen Spuren des alten Feuerdienſtes unſere Jo⸗ 
hannisfeuer nicht im innern, nationellen Zuſammenhange ſtehen? Faſt 
wird es, zumal mit Bezug auf die Allgemeinheit der letzteren, zu be⸗ 
jahen fein. Nicht nur in Schleſien und der Lauſitz flammen die Berge 
am Johannisabend von den heiligen Zeichen, auch im übrigen Deutſch⸗ 
land, in Frankreich, Polen, Dalmatien und Kroatien. In Rußland 
bindet das gemeine Volk zwei Tage vor dem Johannisfeſte Kränze, 
zündet Feuer an, tanzt herum, ruft den alten Götzen Kupalo und 
ſpringt über die Feuer. Die Iſchari, ein finniſcher Stamm in Ruß⸗ 
land, feiert die Johannisnacht bei einem großen Feuer und verbrennt 
dabei einen weißen Hahn. Die Hirten von Pogliza zünden um die⸗ 
ſelbe Zeit vor ihren Hütten wohlriechende Hölzer an. In Kroatien 
flammen am Johannistage die „Kriesz“, über welche die Knaben ſprin⸗ 
gen; Kriesz heißt das Kreuz, die Taufe, und in Krain das Jo⸗ 
hannisfeſt. 

Viele der allgemeinen Volksluſtbarkeiten haben wohl urſprünglich 
einen religiöfen Grund; auch der Schleſier hatte am Johannistage und 
Abende ältere Gebräuche, die jetzt kanm noch an ihren vereinzelten 
Spuren erkennbar ſind. Man hielt die an dieſem Tage gepflückten 
Kräuter viel heilkräftiger als andere; man ſchmückte die Hütten mit 
Eichenlaub, Kräutern und Pflanzen, deren jede einzelne einer Perſon 
im Hauſe gewidmet war, und an deren Fortgrünen man erkennen 
wollte, ob die Perſon das Jahr überleben würde. 


In Bezug auf den Zeitpunkt der Johannisfeuer laſſen ſich mit dem 
in den älteren Zeiten ſtattgefundenen Feuerkultus auch mannigfache Ver⸗ 
gleiche anknüpfen. 

Das beſondere Feſt der Veſta fiel in die ſpätere Hälfte des Juni; 
in Egypten ward jährlich um die Zeit des längſten Tages ein Feſt ge⸗ 
halten, welches die Feuer⸗Nacht genannt wurde; Gleiches fand bei den 
Perſern und Arabern ſtatt. 


Wenn wir nun aber bei den alten Völkern finden, daß ſie ihre 
Feuerfeſte zu Ehren der Sonne anſtellten und meiſt zu Zeiten der Tag⸗ 
und Nachtgleiche, daß eine gleiche Verehrung des Feuers bei ihnen und 
unſerer Nation ſtattfand, daß auch unſere Johannisfeuer heilig, religiös, 
alten Urſprungs ſind, dann wird wohl eine innere, durch Raum, Zeit 
und Nationalität modiſtzirte Verbindung einzuräumen fein, zumal gerade 
bei den ſlaviſchen, uns benachbarten Völkern, äußerſt auffallende Orien⸗ 
talismen in Sitten und Sprache ſich finden. a 


5 "LE 
> 
1 


Eliſabetkirche betroffenen Unfalle, an den Tag gelegte umſichtige, muth⸗ 


volle Thätigkeit geworden iſt, zu veröffentlichen. Derſelbe empfing in Apothe 


den letzten Tagen folgendes Anerkennungsſchreiben: 

Bes dem mit oe Geh verbundenen Wiederherſtellungsbau der dortigen 
Cliſabetlirche iſt es beſonders Ihrer umſichtigen Leitung und der dabei bewie⸗ 
enen Sachkenntniß und aufopfernden Hingebung zu danken, daß größeres Un⸗ 
glück, ſowie der gänzliche Einſturz des Kirchengewoͤlbes verhütet worden iſt. 

hnen für dieſe Hingebung unſere volle Anerkennung auszusprechen, 
reiht uns umſomehr zur vn als Sie durch Ihren beſonnenen Muth im 
Augenblicke der Gefahr auch auf die Ihre Anordnungen ausführenden Bau⸗ 
Handwerker in einer 


Weiſe ge Nn be a 3 aa 8 25 
ſchwieri ermöglichte, ſondern auch bei ähnlichen Anläſſen eine glei 
Kundgebung ven Mul 55 Entſchloſſenheit ſeitens derſelben erwarten läßt. 
Berlin, 10. Juni 1 
n 


Der Miniſter für Handel, kun u öffentliche Arbeiten: 
er Heydt. 
nterrichts⸗ und 1 


? vo 
Der Minifter der ee Vi en 
Der Minifter des Innern: 
von Weſtphalen. 

Indem wir uns gegenüber dieſem, das ganze Verdienſt des Hrn. 
v. Roux eben fo wahr als erſchöpfend ausſprechenden, Wortlaute von 
hoher Stelle erfolgter Anerkennung, jeder weiteren, der Beſcheidenheit 
des pflichtgetreuen Beamten nur zu nahe tretenden, Ausführung ent⸗ 
halten, können wir nicht unterlaſſen, gewiß im Sinne vieler Einwoh⸗ 
ner, demſelben hierdurch unſeren beſten Glückwunſch auszuſprechen, in⸗ 
dem wir uns der Ueberzeugung hingeben, daß durch dieſelbe jede gegen⸗ 
theilige Auffaſſung und Beurtheilung der Sachlage am wirkſamſten und 
in kompetenter Weiſe widerlegt wird. 


Breslau, 23. Juni. Daß und welche Batterien und Kom⸗ 
pagnien des ten Artillerie-Regiments am 10. Juli d. J. in Breslau 
und deſſen Umgegend zu den diesjährigen Schießübungen eintreffen, iſt 
bereits in Nr. 277 der Breslauer Zeitung mitgetheilt. Es bleibt nur 
übrig, auch die für dieſe Truppentheile inzwiſchen beſtimmten Kantonne⸗ 
ments ꝛc. namhaft zu machen. In Betreff der letzteren vernehmen wir, 
daß die geſammte reitende Artillerie aus Grottkau (mit Ausſchluß 
ihres Stabes) außerhalb Breslau, und zwar die 1. Batterie nach Hunds- 
feld und Sackerau, die 2. Batterie nach Brocke und Dürrgoi 


und die 3. Batterie nach Lehmgruben, Huben und Herdain zu 


liegen kommt. Alle übrigen, von auswärts eintreffenden Batterien 
5 Kompagnien, namentlich die zwei 12pfündigen und die zwei 6pfün: 
digen Batterien und die 1. und 4. Feſtungs⸗Kompagnie aus Neiſſe, 


die 2. Feſtungs⸗Kompagnie aus Koſel und die 3. Feſtungs⸗Kompagnie 


aus Glaz, ſo wie der Stab der reitenden Abtheilung (Grottkau) und 
die Stäbe der 1. Fuß⸗ und der Feſtungs⸗Abtheilung (Neiſſe) werden 
in Breslau ſelbſt einquartirt. 


lau, 23. Juni. Künftigen Sonnabend ſoll zum Benefiz 
des ns 5 welcher die Leitung des Sommertheaters führt, 
eine große Extra⸗Vorſtellung in der Arena ſtattfinden, wobei außer der 
alten beliebten Poſſe: „Das Reich der Frauen“ und eines ſehr guten 
Luſtſpiels noch ein neues Ballet vom Ballet⸗Corps des Stadttheaters 
zur Aufführung kommen ſoll. 


Breslau, 23. Juni. Das für geſtern angezeigte Garten⸗ 
feſt im Volksgarten iſt, vermuthlich in Folge der unbeſtändigen 


Witterung, im Laufe des Nachmittags abbeſtellt, und ein einfaches Mi: 


litär⸗Konzert dafür angeſetzt worden. Es war übrigens, nachdem ſich 
den Tag über der Regen in wohlthätigſter Weiſe entladen hatte, ein 
herrlicher, kühler und ſtaubfreier Abend, welcher dem Feſte gewiß zahl: 
reichen Beſuch gebracht haben würde. 


Ueber die geſtern erwähnte Falſchmünzerbande erfahren wir 


nachträglich, daß die in Verhaft genommenen Perfönlichkeiten ſich theils 
mit der Anfertigung theils mit Verausgabung falſcher Silber- 
münzen, namentlich von leicht kenntlichen Thalerſtücken (aus ſchlech⸗ 
tem Metall mit ſchwachem Silberüberzuge) befaßt haben. Die Appa⸗ 
rate und Werkzeuge find bereits aufgefunden. Einer der Verhafteten 
hat ſchon vor längerer Zeit, gleichfalls wegen Falſchmünzerei, eine 
5jährige Freiheiteſtrafe verbüßt. 


Breslau, 17. Juni. | 


Perſong 5 N 7 
i igeordneten, Kämmerer Ausner, in gleicher Eigenſchaft als 
ae 4 — der Stadt Canth auf 
6 


— irt: 1) Der Kaufmann Rudolph Beinert in Charlotten⸗ 

beim "Rei is Babe, 10 Agent br e ae e e 5 
4 ia“ Stelle des zeitherigen Agen e ] 5 
becher Pr. Beinert daſelbſt. 9) Der Fanfmamn Rudolph Beinert in Char⸗ 


i Scheffer 
Ary Scheffer.] Der kürzlich verſtorbene Maler Ary | 

he en ni drei Brüdern, deren zweiter, Arnold, ee 
des „National“ war und deren jüngſter, Heinrich, an helge 
Rang unter den Künſtlern einnimmt. Ihr Vater, ein l e 
Maler, ſtarb 1810, worauf ſeine Wittwe ſich zur ac t x Ba 
Kinder in Paris niederließ, wo fie im Juli 1839 — 1 ' Zune 
trat zuerſt im Salon von 1812 auf mit ſeinem Gemälde: Pi kur 
Thirza auf der Schwelle ihrer Hütte betend“. 525 0 gi a 
einander: „Sokrates den Alcibiades vertheidigend“ , in ? 4 n 
An Peſttranken 1 5 be dee i Se beweint“ 
v. Foix auf dem Schlachtfelde von 1 
u. . w. dritten Saale des Staatsrathes malte er: „Karl der 
7 de der Verſammlung der e 
Die griechiſche Erhebung begeiſterte ihn zu den zwei Schöp 15 ar 
Suliotinnen“, und „Die letzten Vertheidiger Miſſolunghi, 50 1 
trotzdem Verſailles eine ſchöne „Schlacht von une es 
hat, ſo war das Hiſtoriſche dennoch nicht fein 2 4 8 
mentlich in den heiligen Schriften und den Poeten ſchöͤpfte Ary 9185 
fer den Stoff zu ſeinen zahlreichen Gemälden. Von Dante 2 . 
er feine Francesca von Rimini; Lord Byron lieh ihm feine Medora; 
aus Gothe ſchöpfte er mehrere Darftellungen von Fauſt und ge: 
Mignon, den König von Thule; Schiller gab ihm das Bild Eberhar 


eine anderweite Amtsdauer von Frein zu Fürſtenſtein, 


Fe 
* * 


1399 
lottenbrunn, Kreis Waldenburg, als Agent der Kölniſchen Feu ungs⸗ 
Geſellſchaft „Colonia“ an Stelle des 2 Neue 3 — dieſer Geſellſchaft 
F ichen Hag Baggern 
runn, Kr d , niſchen . 
Geſellſchaft, an Stelle des —— Agenten dieſer Gel t, Woher 


„Scholz zu B 


Geſellſchaft für Fache „Germania“ 10 erlin. 


ch 
dringenden Regen erfreut worden find; während dieſer Zeit täglich afrikaniſche 


den Höhen der oben bezeichnet 


ſind, manche ganz 
it 


ehältern zu FERNEN, 
gerin 
Am letzten Wochenmarkte 


el 
bis 2 Thlr. 18 Sgr., Nee 1 Thlr. 16 Sgr. bis 1 Thlr. aan 


u 
in 


Mob werden, und eine Preisbeſchränkung, wie ſie früher bei dem Ankauf von 


obilmachungspferden beſtand, für dieſen Ankauf nicht eintritt. 


Aus dem hirſchberger Thale, 17. Juni. 
iſt eben ein Familienfeſt gefeiert worden, 


Mark Brandenburg. Die Mutter des Prinzen iſt eine Stolberg. 
(N. Pr. Z.) 


[Ueber das plötzliche Steigen des Waſſers], welches am 
Abend des 5. Juni bei Helgeland, Sylt und anderen Punkten der 
ſchleswigſchen Weſtinſeln bemerkt und worüber in der Breslauer Zei⸗ 
tung mehrfach berichtet wurde, laufen nun auch Berichte aus dem 
weſtlichen Jütland ein. An der Blaavandshuk bei Varde war 
es gerade Ebbe und das Waſſer weit vom Strande entfernt, als ſich 
ganz unerwartet häuſerhohe Wellen erhoben und dem Strande entge⸗ 
genwälzten, wo ſie, wie bei einer Sturmfluth gegen die Dünen in die 
Höhe fliegen. Daſſelbe Phänomen beobachtete man bei Ringkjöbing, 
wo die am Strande beſchäftigten Fiſcher kaum Zeit hatten, ſich aufs 
hohe Dünenland zu retten, während ihre Boote weggeſpült und Wagen 
umgeſtürzt wurden. An beiden Stellen, wie auf Sylt und Helgoland, 
bemerkte man einen mehrfachen Anlauf der hohen Wogen, worauf die 
See wieder ruhig wurde. Bei Ringkjöbing war ein Gewitter vorher⸗ 
gegangen und in den nächſten acht Tagen waren Gewitter auf der 
ganzen Halbinſel ungewöhnlich häufig. Da dieſe merkwürdige Erſchei⸗ 
nung eine ſo große Verbreitung gehabt hat und wahrſcheinlich auch 
auf den engliſchen Küſten bemerkt worden iſt, ſo dürfte Grund ſein 
anzunehmen, daß dieſelbe von einer vulkaniſchen Hebung oder Erſchüt⸗ 
terung des Meeresbodens in der Nordſee oder im atlantiſchen Ocean 


hervorgebracht iſt, über welche wir vielleicht bald Näheres erfahren.] und rief: Alſo hat man ſich mit mir einen Scherz erlaubt? 
des Waſſers hat man an mehreren Punkten See: | Doktor fuhr zurück und die beiden Wächter traten vor. 
(H. 


Nach dem Abfluß 


der Greiner. Seine rehgiöfen Bilder find meiſt durch Steindruck und ſiſche auf dem Strande gefunden. 


„B. der heilige Auguſtin und die heilige Monica, 
Kander Cbriſtus auf dem Oelberge, Chriſtus der 
Von ſeinen Genrebildern ſind am bekannteſten: eine 


Stahlſtich verbreitet, 
Chriſtus unter den 
Exlöſer u. ſ. w. 

Scene im Elſaß 18 
das kranke Kind u. |. w. 
Dupont de l'Eure, Talleyran 
neral Cavaignac. Ary Scheffer 
ſidenten der Künſtler⸗Aſſociation, 
jährlich 200 Fr. machte. Er war 
Orleans. Die Königin der Belgier, 
mentine waren — Schülerinnen. 

Orleans aufs innigſte ergeben. Bei der N 
Tode der Herzogin von Orleans eilte er, obgleich krank, nach % 
und die Gemüths⸗Bewegung verſchlimmerte ſeinen Zuſtand. 1 
wieder in Paris angelangt, erlag er. Er hinterläßt eine einzige Toch⸗ 
ter, Mad. Marjolin. Die Leiche Ary Scheffer's hat ſeine Familiengruft 


aufgenommen, wo vor ihm ſchon feine Freunde Aug. Thierry und 


Manin die letzte Ruheſtätte fanden. Ary Scheffer hat bei ſeiner letzten 


Anweſenheit in Claremont noch ein Porträt der Königin Amelie vollen⸗ 


det, das ein wahres Meiſterſtück fein ſoll. 


Vor 


dort befand, ſtürzte herbei und rettete das junge 


die auf ein gegebenes Zeichen durch⸗ 


[Ein Scherz mit ſehr traurigem Ausgang.] Welche ſchreck⸗ 
liche Folgen 75 unzeliger und zu weit getriebener Scherz oft haben 
kann, beweiſt die folgende, jüngſt vorgefallene Begebenheit: Albert L. 
war ein leidenſchaftlicher Liebhaber von Pferden und beſonders von 


Hunden. Er ſprach daher auch von nichts anderm und wurde natür⸗] aber heute vollkommen iſt, 


C 

Agenten der Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
2 in * Kommiſſionär 
C. Scholz zu Breslau als Agent der deutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


durch anhaltende e e geſegnet wor⸗ 


r. 11 Sgr., 


Zu Stonsdorf 
das eine ganze Reihe von 
durchlauchtigen, erlauchten und edlen Häuſern mit freudiger Theilnahme 
erfüllt, = 2 4 auch von der ganzen Umgegend mitgefeiert 
Fe e d de wurde. Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich XII. Reuß vermählte 
debug ce a be 1a vünich ui der Neige en Aue Gare ine n ae 
der einzigen Tochter des verewigten Fürſten 
Pleß und ſeiner erſten Gemahlin, einer gebornen v. Stechow aus der 


—r— Frankenſtein, 22. Juni. Das langanhaltende trockene 
und heiße Wetter hat auf den Stand der hieſigen Feldfrüchte ſtellen⸗ 
weiſe ſchon recht nachtheilig eingewirkt und die ſeither vielfach geäng⸗ 
ſiügten Gemüther mit neuen Sorgen erfüllt. Die Fruchtpreiſe ſtiegen 
am letzten Markttage erheblich, und wenn nicht der Himmel durch 
Kühle und Regen ein Veto zu geeigneter Zeit eingelegt hätte, dann 
wären jene Sorgen wohl auch nicht grundlos geweſen. So aber 
hatten wir am Sonnabend Vormittags gegen 9 Uhr und am folgen⸗ 
Nachmittag Gewitter über Gewitter mit ſtarkem Regen. Alles iſt wie⸗ 
der erfriſcht und grünt aufs Neue. Der Blitz hat in der Umgegend 
an mehreren Stellen eingeſchlagen und in Ober⸗Peilau bei Gnadenfrei 
ein Bauergut eingeäſchert. ö 

Unſer unglücklicher Ort gewährt immer noch einen ganz troſtloſen 
Anblick. Nur ſehr vereinzelt bemerkt man Anfänge von Neubauten, 
dagegen aber liegen noch maſſenhaft die Ziegel: und Schuttanhäufun⸗ 
gen auf dem Markte und in den Straßen. Gegen alle Erwartung 
ſollen die meiſten bei Ausführung des Retabliſſementsplanes gefährde⸗ 
ten Eigenthümer ſich den Erforderniſſen deſſelben willig fügen, unge⸗ 


achtet dieſe Erforderniſſe erhebliche Mehrkoſten und ſonſtige Verluſte an 


Bauplatz und ſtehengebliebenem Mauerwerk nothwendig machen. Es 
iſt dies wieder ein neuer Beweis des hier herrſchenden guten Gemein⸗ 
ſinnes, der auch während der Unglückstage ſich vielfach bewährte. So⸗ 
gar zur Stunde des Brandes, am 24. April, fanden wir ein eklatan⸗ 
tes Beiſpiel. Als nämlich ſchon vier Fünftel der Stadt niedergebrannt 
waren und das Feuer in entgegengeſetzter Richtung fortwüthend, das 
erhalten gebliebene Fünftel (den nordoöſtlichen Theil vom oberen Ende 
der Tuchmachergaſſe ab) arg bedrohte, da riß ein Hausbeſitzer der 
Tuchmachergaſſe aus eigenem Antriebe den mit Schindeln gedeckten 
Dachſtuhl ſeines Hauſes herunter und entzog dadurch dem Feuer die 
weitere Nahrung. 


= Camenz, 20. Juni. Zwar hat ein Theil unſerer Gegend 
wächſe etwas erfriſcht wurden; doch es war eben nur ein Theil fo 
glücklich, und die bald darauf ſich wieder einſtellende Hitze, welche ſich 
bis zur Unerträglichkeit ſteigerte und eine Woche anhielt, benahm den 
Feldfrüchten, namentlich den Futterkräutern, allen Geiſt. Geſtern endlich 
umwöͤlkte ſich gegen 3 Uhr der Horizont, und die erſten Regentropfen 
verkündeten das Herannahen eines Gewitters. Leider zog daſſelbe nicht 
vorüber, ohne in unſerer Nähe ein Unglück angerichtet zu haben. Ein 
Blitz ſchlug in dem nahen Schrom in ein Haus, zündere daſſelbe und 
tödtete die Frau, welche eben im Begriff fland, die Hausthüre zuzu⸗ 
machen. Der beſtürzte Ehemann, der da meinte, ſeine Frau wäre 
ohnmächtig geworden, bemühte ſich, mit ſeinem noch kleinen Knaben die 
Getödtete zu Bett zu bringen, ohne zu wiſſen, daß das Haus brenne; 
da eilten die Nachbarn und ſonſtigen Dorfbewohner zur Rettung herbei 
und machten ihn erſt auf das Feuer aufmerkſam. Zugleich überzeugt 
er ſich auch von dem wahren Zuſtand ſeiner Frau. Der herbeigekom⸗ 
mene Arzt fand bald, daß Wiederbelebungs⸗Verſuche vergebens ſelen. 
— Die erwartete Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von 
Preußen iſt bisher noch nicht erfolgt. 


E. Militſch, 22. Juni. Ein mehrſtündiger Gewitterregen unter⸗ 
bricht heute die bisherige Dürre, möchte derſelbe in einen mehrtägigen 
Landregen übergehen, um die Vegetation gründlich zu erfriſchen. — 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag verſuchte es ein junger 


„Burſche vom Lande, aus dem hieſigen Schloßgarten eiſerne Garten: 
ſtühle zu entwenden; er hatte bereits zwei derſelben über den Draht⸗ 


gitterzaun gehoben, als er von den durch das Anſchlagen einiger Hunde 
aufmerkſam gewordenen Wächtern hierbei ergriffen und verhaftet wurde. 
Bei ſeiner Verhaftung behauptete er, ſeine Abſicht ſei nur die geweſen, 
eine Neckerei auszuüben, d. h. die Stühle beſtmöglich zu verſſecken, 
damit man ſie um ſo länger ſuchen müſſe. Die Unwahrheit dieſer Aus⸗ 
ſage wird ſich wohl in der Unterſuchung herausſtellen.— In Nr. 279 
Ihres Blattes wird über ein großes Silber⸗Ausſchießen aus Pleſchen 
berichtet und dabei angeführt, daß die Feſtlichkeit unter dem Trom⸗ 
petenklange des Muſikchors aus Militſch ihren Anfang genommen habe. 
Hierin irrt Ihr verehrter Herr Z. Z.-Korreſpondent ſicherlich, denn es 
giebt hier nur ein Muſikchor, nämlich das Trompeterchor des 1. Ula⸗ 


rung eines Konzerts beurlaubt war. — In Berückſichtigung der großen 
Hitze und der faſt in allen Dörfern des Kreiſes vorkommenden Erkran⸗ 


lich auf dieſe Weiſe ſeinen Freunden 
daher, ihm einen Streich zu ſpielen, 
und Hundemanie heilen ſollte. 
Freunde zu ihm, willſt Du mit uns einen 
zu einem Bekannten, welcher ausgezeichnete Jagdhunde zum Verkauf 
hat? — Iſt es weit? — Eine Meile von hier, reizend gelegen. — 
Gut, ich bin dabei. — Alſo morgen. — Und man machte wirklich 
dieſen Ausflug zu einem — Arzte, der dort eine Irrenanſtalt leitete. 
Derſelbe war im Voraus verſtändigt, daß man einen Menſchen brin⸗ 
gen werde, welcher an der firen Idee leide, überall Hunde kaufen zu 
wollen. Das erſte Wort, welches auch Albert an den Doktor bei ihrer 
Ankunft richtete, war: Ich bin gekommen, mein Herr, um die Jagd⸗ 
hunde zu beſehen, die ſie zum Verkaufe haben. Der Doktor richtete 
an die Freunde Alberts einen Blick des Einverſtändniſſes, als wollte er 
ſagen: Armer Junge, gleich beim erſten Wort 
zwei wie zufällig in der Nähe ſtehenden rieſigen Männern einen Wink 
ſich bereit zu halten. Albert wiederholte ſeine Anfrage und ſetzte den 
Wunſch hinzu, die Hunde ſehen zu können. — Mein Herr, ſagte der 
Doktor, ich halte nie Hunde zum Verkaufe. — Wie, Sie haben keine 
Hunde? — Nein, mein Herr. — Albert wurde darüber aufgebracht 
— Der 
Was wollt 
N wüthender: Bleibt mir vom 
— Dieſe warfen ſich indeß auf Albert, der nun 


ſehr langweilig. Dieſe beſchloſſen 
der ihn von ſeiner unſeligen Roß⸗ 


ihr von mir, rief unſer Sportman immer 
Leibe, ihr Burſche! 


Im Fa rg St. Honoré] zu Paris macht nachfolgender aus Leibeskräften Hiebe nach allen Seiten austheilte. — Die Zwan 82 
fal 5 es Tagen viel Auffeben: Herr Victor v. B. . jacke her, rief der Doktor. 5 9 
12, die verirrten Kinder, die arme Frau in Wochen, und Fräulein v. S. liebten ſich aufs Innigſte. Aber aus Vermögens: 
a Von feinen Porträts nennen wir jene von] Rückſichten widerſetzte ſich die Familie aufs Entſchiedenſte einer Heirath, 
d, Prinz v. Joinville, Henri Martin, Ge- als ein unerwarteter Zwiſchenfall Alles änderte. Die Pferde des 
war Mitbegründer und 995 der Prä- 85 Be gingen auf der Straße von Neuilly durch. Hr. Victor, 

er er 1845 eine Donation von welcher zufälli . 9 
a der Töchter des Herzogs von | Mädchen aus bil p bene Gefahr. — Die gerührten Eltern wil⸗ 
die Prinzeſſinnen Marie und Ele: ligten nun in die Heirath. Später erfuhren fie, daß ihre Pferde an 
Ary Scheffer war der Sr 12 7 Tage gewechſelt er Kr man an deren Stelle — zwei ab⸗ 

i dem plötzlichen] gerichtete Pferde angeſpann N 
dare ) En Shen Age: 1 idee ſtehen blieben, was das Verdienſt des Le⸗ 
Kaum bensretters allerdings weſentlich ſchmälert. 


N Man legte ihm ſelbe an, 
in das Badezimmer, um ihn zu douchen., Albert ſuchte Hilfe von ſei⸗ 
nen Freunden zu erhalten, doch dieſe hatten ſich bereits voll Entzücken 
über ihren gelungenen Scherz entfernt. Nach zwei Tagen kamen ſie 
wieder in die Anſtalt, um ihren Freund von feiner Buße zu erlöfen, 
Sie erzählten unter Lachen dem Doktor den ganzen Hergang der Sache 
und baten, den Freund nunmehr frei zu laſſen, der fo wenig ein Narr 
fel, wie fie und der Doktor ſelbſt. — Glauben Sie? — ſagte der 
Doktor ernſt. — Wir ſind davon überzeugt. — Kommen Sie mit mir, 
dann dürften Sie vielleicht anderer Meinung werden. — Sie traten 
in den Saal, wo Albert eben wieder gedoucht wurde. — Nun lieber 
Freund! wie geht es Dir, rief ihm der Eine zu. — Albert riß die 
Augen weit auf, blickte ſtier um ſich, ſchüttelte ſich vor Froſt an allen 
Gliedern und brach in ein ſeltſames Lachen aus, daß die beiden Freunde 
erbleichten. Doktor! riefen fie faſt zugleich, was foll dieſe traurige Ko⸗ 
mödie? — Meine Herren, erwiderte der Doktor ernſt, ich will es glau⸗ 
ben, daß ihr Freund vorgeſtern noch nicht wahnfinnig war, daß er es 
kann ich Sie auf meine Ehre verſichern. 


und führte ihn 


nen⸗Regiments, welches an jenem Sonntage nach Trebnitz zur Auffüh⸗ 


— Albert, ſagte einmal einer dieſer 
Ausflug aufs Land machen 


Zugleich gab er 


vor 8 Tagen einen Gewitterregen bekommen, durch welchen die Ge⸗ 
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i kungsfälle an Blattern unterſagt unſer Herr Landrath das Abhalten] Herrn G., von den Kaufleuten Lüdecke und Heyduck in Neuſtadt⸗Eberswalde, 
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Oberlande 


von Tanzmuſik auf dem platten Lande bis nach der Ernte. 


W. Ratibor, 21. Juni. [Regen. — Theater. — Tod 
durch Ertrinken. — Selbſtmord.] Endlich iſt er gekommen, der 
lang gewünſchte, heiß erſehnte Regen. Vorgeſtern gegen Abend hat er 
begonnen und ſo ziemlich die ganze Nacht angehalten. Befriedigt in 
dem eigentlichen Sinne des Wortes ſind wir aber noch immer nicht, 
und wenn nicht dieſem Regen baldigſt ein zweiter folgt, befinden wir 
uns binnen kurzer Zeit wieder in dem status quo ante, — Die Vor⸗ 
ſtellungen der Reindelſchen Schauſpielergeſellſchaft leiſten allen Anſprüchen 
Genüge; einen großen Genuß bieten namentlich die Gaſtſpiele des Ko⸗ 
mikers Herrn Gädemann. — Den Direktor der Geſellſchaft, Herrn 
Reindel, hat vor mehreren Tagen ein betrübender Unglücksfall betrof⸗ 
fen. Sein ältefter Sohn hat beim Baden in der Oder feinen Tod 
gefunden. Die traurige Nachricht wurde der Mutter des Verunglück⸗ 
ten überbracht, als dieſelbe eben ihren Geburtstag in Freundeskreiſe 
durch eine kleine Feier feſtlich beging. Der Leichnam iſt geſtern Mor⸗ 
gen erſt aufgefunden und heute Morgen zur Erde beſtattet worden. — 
Vor einigen Tagen erhing ſich bhierorts der Beſitzer eines Gaſthauſes. 
Derſelbe wurde um ſechs Uhr Morgens todt gefunden. 


2a. Kieferftädtel, 22. Juni. Der geſtrige Tag war für die Grund⸗ 
fteinlegung des Hoſpital⸗Erweiterungsbaues zu Pilchowitz beſtimmt. Inmit⸗ 
ten fo vieler Anſtrengungen des Zeitgeiſtes für die materiellen Snterefie, in⸗ 
mitten jo vieler Bauten und Denkmäler des Luxus und der Induſtrie kann es 

r den Menſchenfreund nur troſtreich fein, auch Anzeichen und Denkmäler der 

armberzigkeit zu ſchauen, deren Lohn jenſeits (der Zeitlichkeit liegt. Der men: 
ſchenfreundliche Orden der barmherzigen Brüder bat in Pilchowitz gegen ein 

lbes Jahrhundert die Aufgabe der Krankenpflege geübt — unverdroſſen und 
egensreich —, der oe e Tag ſoll deſſen e i noch erweitern. Be⸗ 
kanntlich reichte die Anſtalt nicht aus für jo viele Hilfeſuchende. Dank der 
öttlichen Vorſehung! giebt es noch überall edle Herzen, welche die Lehren des 
ran lii ins Leben einzuführen wiſſen. Von Rauden aus wurden die Augen 
und Ben Hochgeſtellter auf das hochherzige Wirken dieſes oberſchleſiſchen 
Hoſpitals aufmerkſam gemacht. Die königliche Familie, ein Mitglied des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhauſes, denen ſich manche bedeutende Gabe aus der Nähe und 
2 anreihte, betheiligten ſich an der durch Hofrath Dr. Roger veranſtalteten 

ammlung, die weltliche und geiſtliche Behörde gaben ihre Genehmigung zu 
dem menſchenfreundlichen Werke, jo zwar, daß am geſtrigen Tage die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung erfolgen konnte. Derſelben ging eine Andacht in 
der Pfarrkirche voraus, . deren Beendigung die Verſammlung proceſſiona⸗ 


liter unter mit Muſik begleitetem Geſange ſich zu der Feſtſtätte begab. Ein 


iemlich zahlreiches Publikum betheiligte ſich daran. Voran haben wir 
in dankender Weiſe zu nennen Ihre Durchlaucht die Frau Ag al von 
Ratibor nebit Kindern, den Hauptwohlthäter der Anſtalt, Herrn Hofrath Dr. 
Roger, den Herrn Grafen v. Frankenberg, viele Herren und Förderer des 
Werkes aus der Umgegend, einige Geiſtliche, den Provinzial aus Breslau u. |. w. 
Die Grundſteinlegung fand in üblicher Weiſe ſtatt und reihte ſich daran die 
deutſche Feſtrede des Pf. Zebulla aus Kieferſtädtel und die polniſche Anrede 
an die beim Baue beſchäftigten Arbeiter des Schulen⸗Inſpektors Wan jura 
aus Rauden. Wir können verſichern, daß der Eindruck der ganzen Feierlichkeit 
ein würdiger war. Mögen doch hochherzige Menſchenfreunde die Anſtalt noch 
ferner bedenken, denn die Vergrößerung derſelben wird auch reichlichere Unter⸗ 
haltungsmittel erheiſchen. Legate für 651 Werk ſind wohl das beſte Ver⸗ 
mächtniß des Sterblichen. Die oberſchleſiſche Geiſtlichkeit zumal wird hoffent⸗ 
lich dies nicht unterlaſſen. An die Stelle des verſt. Erzprieſters Slotta iſt 
Pf. Rinke zu Deutſch⸗Zernitz in das Komite gewählt worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die abgelaufene Woche 
at auf umiern Feldern vielen Schaden angerichtet; der Gewitterregen, den wir 
atten, war zu gering und zu wenig umfangreich, fo daß er nicht bedeutenden 
utzen ſtiften konnte. Seitdem hatten wir täglich eine afrikaniſche Hitze, der 
nur wenige Saatfelder widerſtehen konnten. Das Sommergetreide theilt glei⸗ 
ches Schickſal mit den Winterfrüchten, auf gutem Boden kann baldige Hilfe 
noch weſentliche Dienſte thun, während auf ſcharfem Boden bereits gr Brand: 

den zu ſehen find. Das Austrocknen der Brunnen nimmt bier ſehr über: 

nd und auch die Röhrwaſſer der Altitadt fließen ſparſam, während die Neu: 

adt zum Theil das Waſſer aus der Neiſſe holen muß. Der Fluß hat vom 
de noch immer Zufluß erhalten und wird von Badenden ſehr häufig 
frequentirt. — Am 17. und 18. d. M. brannten in dem Dorfe Hochkirch 20 
Stellen nieder. Das Feuer wurde von hier 1 — Am 14. d. M. iſt die 
Schwurgerichtsperiode geſchloſſen worden. — Das vom Herrn Kaufmann Otters⸗ 
bach bei der Obermühle angelegte Wellenbad findet vielen Zuſpruch. — Am 19. 
d. M. wurden die Mädchen der Döring ſchen Beſchäftigungsanſtalt, 70 an der 
Zahl, im Garten zu Hennersdorf vom Stifter der Anſtalt mit Speiſe und Trank 
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grenze über einen Flächenraum von 4 ſtarken Quadratmeilen hin. 
nächſte Bedürfniß der jungen Gemeinde iſt durch Anſtellung eines 
weſers in der Perſon des 
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+ Rothenburg. Unſer Kreis hat für die armen Srankenfteiner die Summe 
von 535 Thlr. geſammelt, wozu noch ein Päckchen Wäſche kommt. — Zu Wal⸗ 
dau wurde ein Mann operirt, der ein ſogenanntes Speckgewächs im Leibe hatte, 
welches 174, Pfd. of: Der Mann lebte nach der Operation, an der ſich 
mehrere ſehr geſchickte Aerzte betheiligten, noch 14 Tage. > a 

[ Bunzlau. Am 17. d. M. hielten die oberen Klaſſen der hieſigen hö⸗ 
heren Stadtſchule, jo wie der Bürgerſchule Spaziergänge, faſt jede Klaſſe nach 
einem andern Luſtorte. — Am 27. Juni wird in der hieſigen evangeliſchen 
Stadtkirche das Diffiond-Jahrezfeit gefeiert werden, an welchem Herr Seminar: 
Direktor Wöpke die Feſtpredigt halten wird. 


Bi Correſpondenz aus dem Großherzogtbum Poſen. 


Z. Z. Pleſchen, 20. Juni. Unter den vielen in neuerer Zeit ins Leben 
gerufenen felbitjtändigen Kürchenſyſtemen nimmt die ungefähr 2 Meilen 
von bier entfernte Kirchengemeinde Sierszew⸗Hauland eine nicht unbe: 
deutende Stelle ein. Dieſes Hauland, welches vor wenigen mee nal noch 
nur von einzelnen Familien bewohnt war, die ſonntäglich, wenn ſie nach dem 


Worte Gottes dürſteten, ſich in dem daſigen Schulhauſe verſammelten, wo der 


Schullehrer Einiges aus der heiligen Schrift vorlas, nahm allmählich an Aus: 
dehnung und Bevölkerung zu, und erhielt im Jahre 1848, als Filiale Pleſchens, 
durch den unermüdlichen Eifer des hieſigen Paſtors Strecker, den auch der 
Lehrer Bley aus Sierszew, wo es anging, kräftig unterſtützt, ein eigenes be⸗ 


ſcheidenes Kirchlein, welches am 4. Advent deſſelben Jahres durch den Paſtor 


Strecker eingeweiht worden iſt, der auch ſpäter von Zeit zu Zeit die regel⸗ 
mäßigen Gottesdienſte daſelbſt leitete. Im Jahre 1856 iſt nun von der gro: 
ßen, die Hälfte des Kreiſes umfaſſenden Parodie Pleſchen Sierszew mit den 
nachbenannten Ortſchaften: Leng, 5 jocin, Wieczyn und Mühle, Robakow, 
Siekerzyn, Pruſſy, Gras, Pruſinow, Miniszew, Rudka, Groß⸗ und Klein⸗Lubin, 
Dobieszyzna, Pieruszyzki und Pierruszyce mit en 650 Cvangeliſchen 
unter 3893 Katholiſchen abgezweigt und zu einer ſelbſtſtändigen Parochie ver: 
bunden worden. Die benannten Detſchaſten ziehen ſich dicht an der a 
r da 

J armer 

aſtor Gärtig ſeitens des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
rathes geſorgt worden. Was Paſtor Strecker angebaut in dem Weinberge des 
Du. hegt und pflegt dieſer in jeder Beziehung würdige Nachfolger auf das 
efte, und wie aus den vor Kurzem durch den Ober⸗Kirchenrath veröffentlichten 
Berichten hervorgeht, find die kirchenzuchtlichen Zuſtände der Gemeinde ſehr be⸗ 
een. So erquickend aber auch der Ausdruck des religiöſen und kirchlichen 
bens iſt, ſo niederbeugend und betrübend erſcheint hie und da das Bild der 
Armuth in den meisten Hütten, die Paſtor Gärtig durchgängig zu verſchiedenen 
Zeiten und bei verſchiedenen Gelegenheiten auf eigene Untojten beſucht und 
überall als Seelenſorger wie als Menſchenfreund Troſt und Hilfe geſpendet hat. 
Denn die Gemeinde iſt, bis auf Wenige, arm: die Wirthe beſitzen wenig, meiſt 
auch ſchlechtes Land, und ſind alſo auf Handdienſte noch angewieſen. Unter 
5 en Umſtänden muß es agen ich ſchwer halten, in vorkommenden Fällen 
r die Kirche etwas anzuſchaffen. Und doch . es dem Paſtor G., durch 
Sammlungen in der Gemeinde eine Altar⸗, anzel⸗ und Taufſteindecke von 
blauem Sammet mit Silberborten anzuſchaffen. Wo aber die Mittel der Gemeinde 
nicht mehr hinreichen, da ergänzt hilfreich die liebende Fürſorge des evangel. Ober: 
Kirchenraths und die Theilnahme edler Menſchenherzen, die Herr G. für fein 
Arbeitsfeld zu gewinnen weiß, was auch die Gemeinde mit der dankbarſten 
Freude anerkennt. Außer dem Gehalte des Pfarrverweſers hat der Ober⸗Kirchen⸗ 


rath auch eine Summe zum Ankauf eines Pfarrgrundftüds, da noch kein Pfarr⸗ 
baus vorhanden, angewieſen und im Herbſte v. J. ein Geſchenk von 70 Thlrn. 
zur Anſchaffung von Altargeräthen bewilligt, wovon eine Weinkanne, ein Kelch 


nebſt Patene von gediegenem Silber und vergoldet, und die nöthigen Kranken⸗ 
Kommuniongeräthe von echt len Zinn in Breslau angekauft worden 
find, Der Maler Schulz aus Kro ſchenkte der Kirche ein ſchoͤnes Oel emälde im 

von 30 Thlen. Vom Provinzial⸗Guſtav⸗Adolph⸗Vereine zu Poſen wur⸗ 
den zu Pfingſten d. J. 60 Thlr. zu Reparaturbauten bewilligt; auch gelang es 


8% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 8 
f elt a Rn 8% X 


die hier in der Nähe ihre e haben, das nöthige Material zu einem 
Zaun um die Kirche zugeſagt zu bekommen. So ſehen wir denn die einſt zer⸗ 
ſtreute Heerde geſammelt und die junge Gemeinde unter Gottes Beiſtand aftig 
emporblühen und ein ſtarkes Selbſtbewußtſein erlangen. — Geſtern Abend 
erquickte ein mehrſtündiger fruchtbarer Regen unſere lechzenden Fluren. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 19. Juni. Der Herr Finanzminiſter hat an die ſämmtlichen 
F eine Verfügung dahin pong daß vom 1: Juli 
d. J. ab bei Erhebung der Schifffahrtsabgaben und ſonſtigen Kommunilations⸗ 
Abgaben vom Schiffs⸗Verkehr das Geſetz vom 17. Mai 1856 wegen Einfüh⸗ 
rung eines allgemeinen Landesgewichts (Geſetz⸗Sammlung 1856, S. 545) in 
Gemäßheit des § 8 dieſes Geſetzes zur Anwendung kommt. 

n dieſer Beziehung iſt Folgendes zu beachten; 

Vom 1. Juli d. J. ab find die gedachten Abgaben, in ſoweit fie auf 

Grund der beſtehenden Tarife nach der in Centnern oder Schiffslaſten ausge: 
drückten Tragfähigkeit oder nach der wirklichen Ladung der Fahrzeuge ſich be⸗ 
ſtimmen, und unter Hecg un 100 des durch das vorgedachte Geſez im § 2 
vorgeſchriebenen Centners zu 100 Pfund des neuen (106 Pfd. 28,9 Loth des 
bisherigen) Gewichts und der ebenda vorgeſchriebenen Schiffslaſt zu 40 Cent⸗ 
nern des neuen (38 Centner 96 Pfund des bisherigen) Gewichts dergeſtalt zu 
erheben, daß diejenigen Abgabenſätze, welche nach den beſtehenden Tarifen von 
dem Centner oder der Schiffslaſt des bisherigen preußiſchen Gewichts, bezie⸗ 
hungsweiſe von einer beſtimmten Zahl von Centnern oder Schiffslaſten des 
bisherigen preußiſchen Gewichts zu entrichten ſind, von dem Centner oder der 
Schiffslaſt des neuen Landesgewichts, beziehungsweiſe der gleichen Zahl von 
Centnern oder Schiffslaſten des neuen Landesgewichts erlegt werden. 
2 Zu dieſem Behufe find die Gewichtsangaben in dem bisherigen preußi⸗ 
ſchen Gewichte, welche in den Vermeſſungsatteſten, Meßbriefen ꝛc. über die 
Tragfähigkeit, beziehungsweiſe in den Manifeſten und ſonſtigen Ladungsbeſchei⸗ 
nigungen über das Gewicht der Ladung der einzelnen Fahrzeuge enthalten ſind, 
nach 1 — der beiliegenden Tabelle aus dem bisherigen preußiſchen Gewicht 
in neues Landesgewicht umzurechnen. (E. Z.) 


„ Vom Rhein. Der bekannte Techniker Dr. Gall in Trier will ein 
Verfahren erfunden haben, ohne irgend welchen Zuſatz und ohne alle Koſten 
das Entſtehen neuer Niederſchläge in den Flaſchenweinen zu verhüten. „Nach⸗ 
dem daſſelbe ſich fieben Jahre vollkommen bewährt babe,“ bietet er den Wein⸗ 
e deſſen Mittheilung gem das mäßige Honorar von 12 Thalern an. 
Zemerkenswerth iſt, daß Herr Gall jene Erfindung ſchon durch eine Veröffent⸗ 
lichung vom „Johannistage“ 1853 inſofern zur Dispofition des rhein⸗preußiſchen 
landwirthſchaftlichen Vereins geſtellt hatte, als da 115 von deutſchen Wein⸗ 
handlungen und Weinproduzenten, welche ſich viele e anzueignen wünſchten, 
eine Summe von 50,000 Thalern zur Gründung einer Verſuchs⸗ und 
Lehranſtalt für Weinbau und Weinbereitung gezeichnet würde, und 
zwar mit der Maßgabe, daß die gezeichneten Beträge direkt an die Kaſſe des 
gedachten Vereins dann erſt ezahlt werden ſollten, wenn nach zwei Jahren 
von drei landwirthſchaftlichen Vereinen anerkannt worden, daß das fragliche 
Verfahren ſich wirklich bewährt habe. Daß jenes uneigennützige Anerbieten 
ohne den gewünſchten Erfolg blieb, Ei ohne Zweifel der bekannten Oppoſition 
der Weinhandlungen gegen Gall's Weinverbeſſerungslehre zuzuſchreiben. Da 
dieſe ſich aber dennoch immer mehr und mehr Bahn gebrochen hat, ſo wäre es 
geradezu kindiſch, deshalb auch auf die großen Vortheile der bier erwähnten 
neuen Erfindung noch länger zu verzichten. 


Brody, 17. Juni. Auf Anregung des leipziger Handelsſtandes, der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft und der breslauer Handelskammer ſind 
die Jurisdiktions⸗Verhältniſſe des hieſigen Platzes Gegenſtand der Erwägung 
des k. k. Handelsminiſteriums geworden. Die hieſige Handelskammer hat in 
Folge der Anfrage des Letzteren als Hauptübelſtände bezeichnet: Der jetzige ent⸗ 
fernte Sitz des na ee in Zloczow laſſe in Konkursfällen keine genaue 
Ueberſicht und ſchnelle Abwickelung der Maſſe zu und veranlaſſe oft zum Nach⸗ 
theil des Waarenwerthes und der Gläubiger weitläufige Korreſpondenzen; 
2) ließen ſich ſchleunige Exekutionen nicht bewirken; 3) gebe es bei dem geringen 
Handelsſtande Zloczows dort wenig geeignete Beiſitzer für das Handelsgericht; 
4) ſei die Führung des Merkantilprotokolls ſehr läſtig und faſt illuſoriſch wegen 
der vielen Reiſen nach Zloczow. Würde das Merkantilprotokoll in Brody ge⸗ 
führt, ſo wäre es nicht nur dem dortigen Kaufmanne, ſondern auch denen in 
Leipzig, Berlin, Hamburg oder Breslau leicht, durch Vermittelung 
ſich Gewißheit zu verſchaffen, wer für die Verbindlichkeiten dieſer oder jener 
29 75 hafte. Aus dem Merkantilprotokolle in Zloczow aber ſich dieſe Aus⸗ 
unft zu verſchaffen, ſei für den brodyer Kaufmann nicht mehr leicht und für 
den auswärtigen Geſchäftsmann, der oft von der Exiſtenz eines jo kleinen 
Städtchens, wie Zloczow, gar keine Kenntniß habe, nahezu unmöglich. Des⸗ 
halb ſei die Errichtung eines Handelsgerichts in Brody ſehr erſprießlich. 


Amſterdam, 19. Juni. Banca ⸗Zinn im Allgemeinen ſtill, doch ohne 

F peel rn. len Drontheimer Kupfer wird auf 69 und amerikan. auf 65 
U gehalten. Blei 13%—13% Fl. 

London, 19. Juni. Schott. Metalle. Roheiſen beinahe etwas theurer, 
und der Preis wechſelt bis zu 52 Sch. 9 D. Die Verſchiffung in letzter Woche 
war 6676 Tons ausl. und 7376 Tons vom biefigen Hafen. Kupfer fortwäh⸗ 
rend flau, Preiſe bleiben feſt. Blei ſehr flau. Shets 25 Pfund. 
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Darmſtädter er Br., Credit: Mobilier 111—111% bezahlt, Commandit⸗ 
Antheile 102 Br., lefiicher Bankverein 80—80% bezahlt und Br. 
5s Breslau, 23. Juni. [Amtlicher Produtten⸗Börſenbericht.] 
Roggen höher bezahlt, Geſchaͤft mäßig; Kündigungsſcheme —.—, loco Waare 
— —, pr. Juni 38% Thlr. Br., Juni⸗Juli 384, Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 38%, 
bis 38% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 40 Thlr. bezahlt, September⸗Okto⸗ 
ber 41 —41¼ Thlr. bezablt und Br., Oktober⸗November 41½ Thlr. Br., 
e elbe: 50 0% At 5. 
oͤher gehalten; loeo Waare 16 r. Br., pr. Juni 16% Thlr. 
Br., Juni⸗Juli 16% Thlr. Br., Juli⸗Au uft 16% Thlr. Br., 0 
d Thlr. Br. und 


„ September⸗Oktober 16½— , — , Thlr. bezahlt, 16% 
Gld., Oktober⸗November 10% Act Br, 16% Tale w., November⸗Dezem⸗ 
bezahlt, Juni hin 


r — — 
Kartoffel⸗Spiritus etwas feſter; pr. Juni 8% Thlr. 
ö Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 8%, Tölt. 

r. bezahlt, Oktober⸗Kovember — —, Novem⸗ 


E 
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ber⸗Dezember 3 11 g 

Breslau, 23. Juni. [Produktenmarkt.] Mit Ausnahme von 
Roggen, der am heutigen Markte wiederum etwas billiger gehandelt wurde, war 
27 alle Getreidearten eine feſte Stimmung vorherrſchend und bei ſchwachen Zu⸗ 
uhren haben die Preiſe ihren geſtrigen Standpunkt behauptet, doch waren die 
Umſätze nicht bedeutend. 


er Weizen 68—73—78—82 Sgr. 

Gelber Weizen 66—69—72—75 „ 
Brenner⸗Weizen 58—60—63—65 „ 
RG 48—50—51—52 „ nach Qualität 
N 39—41—43—46 „ 5 

a Fd 8 e e a a 
och⸗Erbſen —57—60—62 „ icht. 

5 utter⸗Erbſen 48—50—52—54 “ 8 
— 2 Wicken 58—60—62—64 „ 

. 52—54—56—58 


Rüböl angenehmer; loco und pr. Juni 16 lr. Br., bet 
10x. 104 16% Thlr. bezahlt und dr gi OS 
Spiritus feſt, loco 8½ Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in beiden Farben haben ſich heute im Werthe zwar behauptet, 
5 5 die Käufer für rothe Saat durch größeres Angebot etwas zurüch⸗ 
ender. 
Rothe Saat 14—15—16—17 Thlr. 
Weiße Saat 18171818, Uh. nach Qualit. 
An der Börſe wurde Ropgen und Spiritus bei mäßigem Geſchäfte be 
bezahlt. — Roggen pr. Juni, 3 und Juli⸗Auguſt 38% Thlr. bez - 
38% Thlr. Br., Auguſt⸗September 40% Thlr. Br., 40 Thlr. Gld., September 


Oktober 414 40% Thlr. bezahlt und Br. — Spiritus loco 8%, Thlr. Gld., 
pr. Juni, Nur ell und Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Gld., 8, Thlr. Br., A 
September 8%, T . 


lr. Gld., September⸗Oktober 8% Thlr. Br., 8% Thlr. G 


L. Breslau, 23. Juni. [Diet] 


Der Markt bleibt verſtimmt. 500 Ctr. 
loco ſind zu 7 Thlr. 1 Sgr. gehandelt. 3 


Waſſerſtand. 
Breslau, 23. Juni. Oberpegel: n B. 1138. Unterpegel: — F. 0 3. 


Eiſenbahn⸗Zeuung. 


O Breslau, 22. Juni. Die Einnahmen de le en Ei ſen⸗ | 
bahnen geftalteten ſich 5 vorigen Monat 8 8 { 


pro Mai pro Mai 
1858 1857 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche. 319,485 Thlr. 337,927 Thlr. 
Oberſchleſiſche nebſt Zweigbahnen 286,092 268,045 
Breslau⸗Poſen⸗ Glogauer 62,935 70,917 
Wilhelmsbahn nebſt Zweigbahnen. . 42,088 40,718 = 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger nebſt 
Seinbay 8 e 60,562 57899 s 
Niederſchleſiſche Zweigbahnen 13,057 12,287 
Neiſſe⸗ Brieger. 8,253 11,622 = 
Oppeln⸗Tarnowitzer. 8,106 — = 
bis Ende Mai bis Ende Mai 
g 1858 1857 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſch ee 1,611,783 Thlr. 1,522,994 Thlr. 
Oberſchleſiſche nebſt Zweigbahnen 196,623 188,851 
Breslau⸗Poſen⸗ Glogauer. 233,497 249,642. 
Wilhelmsbahn nebſt Zweigbahnen. 196,623 = 188,851 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger nebſt 
5 8 TR a 263,666 251,886 = 
Niederſchleſiſche Zweigbahnenn 65,940 53,631 = 
NeifjesBrieger. 0... eusecneeeen 38,485 48,902 : 
Oppeln⸗Tarnowitzer 30,337 — 
Mindereinnahmen hatten alſo gegen 1857: 
im Monat Mai die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 18,442 Thlr. 
ais : reslau⸗Poſen⸗Glogauer 7,982 « 
5 z Een. Neiſſe⸗Brieger 3,369 « 
bis Ende Mai die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 16,145 
ne : eifeeBrieger. -....... 10,417 = 


5 Mehreinna me hatten dagegen gegen 1857: 
die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche bis Ende Mai 88,789 Thlr. 
Oberſchleſiſche „ „76,773 u. pro Mai 1 
x * 1, 2 


5 Wilhelmsbahn 9 46 ee 18 6 
Niederſchleſ. Zweigbahn 11809 = = 5 « 820 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 11,780 E „ DR 


Berlin, 22. Art Wir erfahren aus verläßlicher Quelle, daß die Finanz⸗ 
verhältniſſe der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn in Folge der Bemühungen der 
kürzlich hierher abgeordneten Deputation einer ſehr günſtigen Regulirung ent⸗ 
gegengehen. So viel wir vorläufig im Allgemeinen mittheilen können, iſt von 
dem Herrn Handelsminiſter die Zuſicherung ertheilt, daß von Seiten der Staats⸗ 

ierung ein Theil der zur Vollendung des Baues noch erforderlichen Kapi⸗ 


re 
talien, vorausſichtlich ei 9 i i 

Kae fü eine — 4 % Mill. Thlen., unter gün tigen Ber 
daß vor dem Sufammentritt des Landtages eine definitive Entiehliegung in die 


ſer Hinſicht nicht gefaßt werden kann. 

Nachdem jest auch formelle Gewißheit darüber vorhanden iſt, daß die 
Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn außer Stande iſt, ihren Aktionären eine 
Dividende zu gewähren, bietet bie Frage einen reichen Stoff der Erörterung in 
finanziellen Kreiſen dar: wie die Regulirung der Zeitverkäufe, welche in gro 
Ausdehnung über dieſe Dividendenſcheine ſtattgefunden haben, zu bewirken 
In den meiſten Fällen iſt zu einem beſtimmten Preiſe mit dem Bemerken ver⸗ 
kauft worden: „nach Publikation der Dividende 75 reguliren.“ In N 
Fällen ſcheint es unzweifelhaft, daß der Käufer Nichts zu bezahlen hat. 
andern Fällen enthält der Schlußſchein die Clauſel: per Differenz zu reguliren. 
Die: dürfte der als Verkaufspreis angenommene Betrag von dem Käufer uns 
eres Erachtens zu entrichten ſein. ir behalten uns eine ſpeziellere Erörte⸗ 
rung vor. (B. u. H. 3.) 


In den Handelskreiſen der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze beſchäftigt 


man ſich in dieſem Augenblick lebhaft mit dem Projekt einer neuen Bahnlinie, 


u deren Ausführung bereits Einleitungen getroffen werden. Es iſt dies die 
inie von Warſchau über Lublin und Zamosc nach Tomaszow zum Anſchluß 
an die Kube de Eſſenbahn. Der erforderliche Koſtenaufwand iſt auf 10 Mill. 
Silber⸗Rubel veranſchlagt und ift eine Geſellſchaft bereits in der Bildung bes 
griffen, welche pe: Summe aufbringen und den Bau übernehmen würde. Die 
weitere Abſicht geht dann dahin, von Zamosc aus eine Zweiglinie nach Wladi⸗ 
mir in Wolhynien zu führen. Man hofft, durch die 2 dieſer Bahn⸗ 
8 90 reiche Wolhynien dem Handel der dieſſeitigen Oſtprovinzen erſchloſ⸗ 
en zu ſehen. 


„Am 17. fand in Brüſſel eine General⸗Verſammlung der Aktionäre der 
Eiſenbahn von Mons nach Hautmont ſtatt, um über einen zwiſchen Herrn Ba⸗ 
ron von Rothſchild als Präſidenten der Verwaltung mit der Verwaltung der 
franzöſiſchen Nordbahn abgeſchloſſenen Ueberlaſſungsvertrag Beſchluß zu fäſſen. 
Die Verſammlung genehmigte den Vertrag, durch welchen die Bahn i 
Nordbahn übergeht, ſo daß dieſe alſo die ganze Schienenlinie zwiſchen Paris 
und Hautmont unter einer Verwaltung vereinigt. Die Aktionäre der Linie 
Mons⸗Hautmont beziehen für die nächſten drei Jahre eine feſte Rente von 
1,100,000 Fr. jährlich und für die übrige Dauer der Konzeſſionszeit, alſo für 
87 Jahre, alljährlich 1,200,000 Mr Von dieſer Rente werden jedoch auch die 
Obligationen verzinſt und amortiſirt. 


reußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


ach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind 
im Jahre 1858 
1) 1027 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1858 mit einem Einlage⸗ 
Kapital von 19,070 Thlr. gemacht, und 
2) 5 ee e für alle Jahres⸗Geſellſchaften 33,459 Thlr. 
gr. 


eingegangen. 

Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahres⸗ 
Geſellſchaften, und neue Einlagen, werden nur noch bis zum letzten 
Juni c. ohne Aufgeld angenommen, von welcher Zeit ab: 

a) vom 1. Juli bis 31. Okt. c. ein Aufgeld von 6 Pf. pro Thlr. 

b) vom 1. Nov. bis 31. Dez. c. ein Aufgeld von 1 Sgr. pro Thlr. 
eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahres⸗Geſellſchaften 
werden noch bis zum 3. Sept. c. ohne Aufgeld angenommen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pro 1857 können fowohl bei unſerer Hauptkaſſe, 
Mohrenſtraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenten unentgeltlich 
in Empfang genommen werden. [5002] 

Berlin, den 21. Juni 1858. 

Direktion der Preußiſchen Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau, den 23. Juni 1858. C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


Mit einer Beilage. 


an die 


Beilage zu Nr. 287 


Donnerstag den 24. Juni 1858. 


der Breslauer Zeitung. 


U 
Heute Früh um 1 Uhr ſtarb nach längeren 
Unterleibehn unſer geliebter Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der Kaufmann Heinrich 
eikert, im Alter von 39 Jabren 11 Mo: 
naten 11 Tagen. Um ftille Theilnahme bit⸗ 
lend, zeigen wir dies allen Verwandten und 
ekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
mit ergebenft 1863 6547 
eiſſe 7 ni 8 a 
A Bie Hinterbliebenen. 


— . 
A Mts., Mittags 1 Uhr, ſtarb zu 
Neuenbaln K Soden der königlich preußiſche 
Ro After, Louis Voltolini, unſer lieber 
ollege, im 30. Lebensjahre an Lungenlähmung. 
In herzlicher Betrübniß und treuer Theilnahme 
widmen dieſe 1 fr ee 546 
den des Verſtorbenen: 
Fand * "Die Mit 195 5 8 
der Taxirungskommiſſion des deutſch⸗ 
= 78 iſchen Poſtvereins. 
Frankfurt a. M., den 19. Juni 1858. 


— 
eute Nacht 11 ¼ Uhr verſchied nach ſchwe⸗ 
ven und langen Leiden meine a 
gattin Johanne Auguſte Chriſtiane 
Gnärich, geb. Hold, im Alter von 29 Jah⸗ 
ten, was ich allen Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hiermit ganz ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 22. Juni 1858. 6559] 

Ferdinand Gnaärich. 
— . '. 
ater⸗ Repertoire. 
D we) 2 Le Juni. 55 nd vorletzte 
Do n 24. Juni. u 

Be and des 2. Abonnements von 70. Vor⸗ 

ftellungen; „Der alte Magiſter.“ 

Shaufpiel in 3 Akten von Roderich Benedir, 

(Magister Reisland, Hr. Lebrun, vom kal. 

Hoftheater in Hannover, als Gaſt). Hierauf: 

„Doktor Peſchke“, oder: „Kleine 

Herren.“ Poſſe mit Geſang in 1 Alt, 

nach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von 

D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 
Freitag, 25. Juni. 70. und letzte Vorſtellung 

des 2. Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

Fünftes Gaſtſpiel der großherzoglich heſſiſchen 

Hofopernſängerin Frau v. Laßlo⸗ Doria 

und 6. Gaſtſpiel des herzogl. ſachſen⸗Loburg⸗ 

gothaiſchen Kammerſängers Herrn Reer: 

„Lucia von Lammermoor.““ Oper 

in 3 Aufzügen von Salvatore Cammerano. 

Muſik von Donizetti. (Lucia, Frau v. Laßlo⸗ 

Doria. Edgar, Hr. Reer.) 

Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Juli, Au guſt und 
September 1858 iſt ein Abonnement 
von 70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des 
erſten Ranges und des Balkons, eröffnet. 
Dieſe Bons find im Theater-Büreau von 
Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr 
zu haben. 


li eſigen Kunſtfreunde ſchon im Vor: 
2 = merkjam zu machen. [4998] 
Ein hieſiger Kunſtfreund. 


Tiebich s Lokal. 


nnerstag den 24. Juni: 
ih i Aoonnements Konzert 
von 
Mufit»Gejellichaft Philharmonie, 
M unter 4 3 
res Direktors Herrn Dr. L. g 
Zur Aenne een unter Anderem: 
Sinfonie (B. dur) von Beethoven. 
Duvertüre: Die Najaden, von Bennet. 
Anfang 5 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 
2% Sgr. [4995] 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 24. Juni: 4999] 


großes Militar⸗Konzert 


don der Kapelle des kgl. 11 ten Infant. 
unter Aang des Mufikmeifters Hrn. Saro. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Victoria⸗Garten, 


Sterngaſſe Nr. 12. 
Heute Donnerstag den 24. Juni: [6560] 


großes Militär⸗Konzert 
lier⸗Kapelle des königli 
ie Hegimentt, unter Geitung des Stabs⸗ 
Trompeter Herrn Galler. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
Entree: Herren 24 Sgr. Damen 1 Sgr. 


Am 1. Juli 1858: 


Ziehung der Odligations⸗Looſe des 


J. k. Oeſterr. Staatsanlehens 


vom Jahre 189%. 
Jedes Obligations⸗Loos muß einen 
8 eben, e 
ewinne in Gulden Conv.⸗ : 
050, 47000 140,000, 110,000, 100,000, 
80,000, 70,000, 60,000 ꝛc. 
der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden C. M. 
„Durch den gegenwärtigen ſehr billigen Preis 
dieser Obligation slooſe bietet ſich Gelegenheit, 
dieſen äußerſt vortheilhaft eingerichteten Un⸗ 
ehmungen bedeutende Gewinne zu erlangen. 
|, Bläne, ſowie jede gewunſchte nähere Aus⸗ 
lunft werden aufs bereitwilligſte ertheilt, 


Anton Horix, 


Staats⸗Effekten⸗ Handlung 
[8364] y in Frankfurt a. M. 


3000 
Auflage! 


Abonnements ⸗ Einladung. 


Berliner Gerichts: Zeitung. 


Die Berliner Gerichts⸗Zeitung wird, wie bisher, durch 


Mittheilung aller wichtigen Rechtsfälle im Gebiete der 


Kriminal⸗ und Civil Juſtiz 


5009 
Auflage! 


in Berlin und durch moͤglichſt intereſſante Darſtellung derſelben, wie auch durch eine reichhaltige Kriminal⸗Chro⸗ 
nik des In⸗ und Auslandes, ſo wie durch freie Beſprechung vorkommender Ereigniſſe ihrem juriſtiſchen 


Zweck: populäre Belehrung über Rechts⸗Angelegenheiten, zu entſprechen ſuchen. 


Außerdem wird ſie unter der Rubrik: 


Polizei- und Tages⸗Chronik . 

die wichtigſten intereſſanteſten Ereigniſſe Berlins berichten und für Unterhaltung der Leſer durch ein intereſſan⸗ 
tes, einen Roman enthaltendes Feuilleton, fo wie durch kleinere humoriſtiſche Artikel ſorgen. Die Redaktion hofft, der 
Zeitung auch ferner die Gunſt und die bedeutende Verbreitung zu erbalten, die ihr bisher zu Theil geworden ſind, um 
ſo mehr, als ſie die Zabl ihrer Mitarbeiter durch neu gewonnene tüchtige Kräfte verſtärkt hat und ihr fortdauernd die 
zuverläſſigſten Quellen zu Gebote ſtehen. 


Geſchäftsleuten empfiehlt ſich die Gerichts⸗Zeitung ihres weiten Leſerkreiſes wegen zur Aufnahme von 


Inſer tionen. 
rei ile 13 a 
Pre RT 224 Sgr., in Berlin bei monatlichem Abon⸗ 


Die Ze n 
nement 73 Sgr. incl. Porto und Bringerlohn. Beſtellungen nehmen außerhalb alle Poſtanſtalten entgegen, in Berlin 
die unterzeichnete Expedition, die bekannten Zeitungsſpediteure und ſammtliche Zeitungsboten. 


itung erſcheint wöchentlich dreimal. 


16561] 


Die Expedition der Berliner Gerichts⸗Zeitung, Sparwaldsbrücke Nr. 1. 


Hotel- Eröffnung. 


Einem hohen Adel und verehrten reiſenden Publikum hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich mein bisheriges Gaſthof⸗Geſchäft aus Hötel de Berlin von heute ab nach 
meinem neuerbauten, elegant und bequem eingerichteten Haufe, Wilhelms ſtraße 


Nr. 15 und Bergſtraßen⸗Ecke, unter der Firma: 


„Oehmig x Hotel de France“ 


verlegt habe, und verbinde ich damit die Verſicherung, daß ich mir die ſtrengſte Aufgabe 
geſtellt, nach wie vor auf reele und prompte Bedienung zu halten. 
Table d’höte 17, Uhr, à la carte zu jeder Tageszeit. 


Poſen, den 5. Juni 


4587 


Vauxhall im Wintergarten. 


Fahnenfeſt, Doppelkonzert, Theater 
Illumination mit Transparents und Feuerwerk. 


ausgeführt von der Kapelle des koͤniglichen 19. Infanterie⸗Regiments unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Buchbinder und der Kapelle des Sommertheaters 


L 
Hierauf: „Nur 


1 8 “ 
„Einer muß heirathen. 


is i ommern,“ oder: „Die ſeltſame Teſtamentsklauſel.“ 
"per IT #5 fie in 1 Akt und mit bekannten Melodien verſehen von L. Angely. 
Quartett:Gefänge, 


Vaudeville⸗Po 


Während der Theater⸗Vorſtellungen im Muſik⸗Pavillon: 


. d nach den Vorſtellungen finden Vorträge der beiden Muſik⸗Kapellen ſtatt. 
ae ee 5 Dunkelheit Illumination von 10,000 Lampen, Transparents 
Nach Beendigung der zweiten Theater⸗Vorſtellung um halb 10 Uhr: 
k, angefertigt vom Theater⸗Feuerwerker Herrn Kleß. 


und Ballons. 


euerwer 


Donnerstag, den 24. Juni: 


Programm: 
Doppel⸗Konzert (Anfang 4 Uhr), 


unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Bilſe. 
Erſte Vorſtellung (Anfang 5 Uhr): 


Akt von H. Salingrée. Muſik von A. 


Vetter Benedikt.“ Luſiſpiel in 1 Akt von L. Angely. 
keinen Miethskontrakt!“ Original⸗Poſſe mit Geſang in 


Lang. 


Zweite Vorſtellung (Anfang 73 Uhr): 


Hierauf: 


Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von Alex. Wilhelmi. 


ausgeführt von den Chorſängern des Theaters. 


Preise der Plätze für jede Theater⸗Vorſtellung: 


ein Platz in den geſchloſſenen Logen 
ein Platz erſten Ranges va 
ein numerirter Parquetſitz 
ein Platz zweiten Ranges 


ein P 


D ο N 


latz im Parterre 


. 


ein Platz auf der Gallerie . 5 


Billets zu den Theater⸗Vorſtellungen find bis 1 uhr bei Herrn Krüger, 
Ring Nr. 1, zu haben. Zu der erſten Vorſtellung find die Abonnement Billets 


2 Sgr. 


giltig, doch muß das Garten⸗Entree mit 5 Sgr. erlegt werden. 
Das Mitbringen der Hunde ift durchaus verboten. 


Entree in den 


Kaſſeneröffnung 2 Uhr. 


Garten pro Perſon 5 Sgr. 


Anfang des Doppel⸗Konzerts 4 Uhr. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins, 


reitag den 25. Juni d. J., Abends 8 Uhr, im König von Ungarn. 


Beſprechung über Preis⸗Normirung der gangbarſten Colonial⸗Waaren nach dem neuen 


Für die Abgeb 


Kudraß 1 Thlr. E. 

re 1 Thlr. 

1 Thlr., aus Brieg 
[5003] 


Waſſ 


beſte lange rothtöpfi 
das 905 20 Sgr., 


Landesgewicht. 


„J. C. 5 


von einem Poſener 1 Packet S 


achen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


oder Stoppelrüben⸗Samen, 


ge Sorte, das Pfd. 8 Sgr., engliſche Waſſerrüben, bis 10 Pfd. ſchwer, 


er⸗ 


offerirt die Samen⸗Handlung vo 


n 
Georg Pohl in Breslau, Clijabet: (Tuchhaus“) Straße Nr. 3. 


rannten zu Buk haben wir erhalten: von Herrn Partikulier C. J. 
U. 1 Thlr. ach ein Packet Sachen, 4 Scheibner 1 Thlr., Hrn. H. Köhler 
10 Sgr., Baer Regierungs⸗Feldmeſſer Diebel in Roſenberg 


"> Friedrich Oehmig. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Kreiſe Rybnik in der freien Minder⸗ 
ſtandesherrſchaft Loslau gelegene, dem Kaufm. 
Carl Neumann gehörige freie Allodial⸗Rit⸗ 
tergut Nieder-Gogelau nebſt der Kolonie 
Altenſtein, abgeſchätzt auf 12,458 Thlr. 18 Sgr. 
1 Pf., ſoll im Wege der Exekution 

am 7. Jau. 1859 Vorm. 10 Uhr 
— 3 Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
erden. 

„Taxe u. Hypothelenſchein find im Büreau I. a. 
einzuſehen. 

läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht zu melden. 

„Der dem Aufenthalt nach unbekannte Beſitzer 
dieſes Ritterguts, Rittergutsbeſitzer Carl Neu⸗ 
mann und der Wirthſchafts⸗Inſpektor Rein⸗ 
hold Fiſcher, früher zu Nieder⸗Gogolau, ſo⸗ 
wie der Bauer Andreas Nowak und der 
Bauer Mathes Garus werden hierzu 1 
lich vorgeladen. [747] 

Rybnik, den 11. Juni 1858. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Kreiſe Rybnik in der freien Minder⸗ 
ſtandesherrſchaft Loslau gelegene, dem Grafen 
Auguſt von Schlippenbach gehörige freie 
Allodial⸗Rittergut Ober⸗Mſchanna, abge⸗ 
ſchätzt auf 8347 Thaler 8 Sgr., ſoll im Wege 
der Exekution 

am 14. Jan. 1859 Vorm. 11 Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 


werden. 5 

Taxe und Hypothekenſchein find im Büreau J. a. 
einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht 5 Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht zu melden. [748 

Die dem Aufenthalt nach unbekannte Auguſte 
vereh. Aktuar Heyn, geb. Grambſch, früher 
zu Hainau, wird hiermit dͤffentlich vorgeladen. 

Rybnik, den 14. Juni 1858. 0 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht! Abth. zu Görlitz. 

Das dem Tiſchlermeiſter Johann Gottlob 
Kühnel gehörige, unter der Hyp.⸗Nr. 188 zu 
Görlitz lauf der Langenſtraße Nr. 38) belegene 
Haus, abgeſchätzt auf 8660 Thlr. 15 Sgr. je 
folge der nebſt Hypothekenſchein in unferer Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 8. Sep: 
tember d. de von 10 Uhr Vormittags 
ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

4 . welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 

oͤrlitz, den 2. Februar 1858. [211] 


[719] Bekanntmachung. 

Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung. I. 

Den 16. Juni 1858, Nachmittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmanns 
Joſeph Großlercher, Riemerzeile Nr. 17 
hier, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
Qaauf den 1. Mai 1858 
feſtgeſetzt worden. 8 

J. Zum einjtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Ernſt Leinß, Karlsplatz Nr. 1 
hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf den 

26. Juni 1858, Mittags 12 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungs⸗Zimmer im Iſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 7 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. Juli 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. ? 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich: 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


[717] Bekanntmachung. 

„Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Robert Beyer bierfelbit hat der 
Papier⸗Kaufmann F. Schröder hier, eine 
Waarenforderung von 30 Tblr. 5 Sgr. 5 Pf. 
ohne Beanſpruchung eines Vorrechts nachträg⸗ 
lich angemeldet. 
it Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf 

den 1. Juli 1858 Vorm. 9 uhr 
vor dem unkerzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 

Breslau, den 12. Juni 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

er Kommiſſar des Konkurſes. 


Bekanntmachung. 

In unſerer Aufforderung der Gläubiger 
in der Kaufmann O. L. Gerhardtſchen 
Konkursſache vom 31. Mai d. J. iſt, wie 
dieſelbe in der erſten Beilage zu Nr. 259 
der Breslauer Zeitung abgedruckt iſt, ein 
Druckfehler enthalten. Der Prüfungs: 
Termin ſteht nämlich nicht den 28. Juli, 
ſondern ſchon den 8. Juli d. J. 
Vormittags 9 Uhr, an. Den Betheiligten 
dies zur Nachricht. 8 [749] 

Groß⸗Strehlitz, den 19. Juni 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Aunmeldungsfriſt. 

In dem gemeinen Konkurſe im abgekürzten 
Verfahren über den Nachlaß des zu Ratibor 
verſtorbenen Handelsmanns A. Quaſchinsky 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 10. Juli 1858 einſchließlich 
eſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 

nſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 21. Mai 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

anf den 19. Juli 1858 Vormittags 
11% Uhr, in unſerem Inſtruktionszimmer 
vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts Rath 
Werner 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufs 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

u 


5 5 K Gläubi lcher nich 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke in Wohnſitz hat, muß 1 der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Braxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ſehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Horzetzky, 

chmiedel und Kneuſel zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. Pr 

Ratibor, den 17. Juni 1858. 1746] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

Grothe. 


Bekanntmachung. [4826] 
Es iſt die von dem Tuchappreteur Herrn 
Auguſt Höhne zeither in Pacht gehabte 
Tuchappretur⸗Anſtalt mit 5 Rauhmaſchinen, 
um Betriebe der Rauh⸗ und Scheer⸗Maſchinen 
inzeicenben Waſſerkraft, und allen zu einer 
derartigen Anſtalt erforderlichen Lokalitäten vom 
1. Oktober d. J. oder 1. Januar k. J. ab zu 
verpachten, und wollen ſich Intereſſenten bis 
zum 1. Septbr. d. x bei dem Obermeiſter der 
biejigen Tuchmacher⸗Innung, C. W. Koritzky, 
Ober⸗Steinweg Nr. 30, woſelbſt auch die Pacht⸗ 
bedingungen zur Einſicht bereit liegen, melden. 
Görlitz, den 15. Juni 1858. 


Die Tuchmacher⸗Innung. 


vr 


eh ee - * 1402 7 
Von Morgenbeſſer's Rechnenbüchern nebit Auflöſungen 
werden nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben den 1. Juli erſcheinen. 

Breslau. Graß, Barth u. Co., Verlags⸗ Buchhandlung (C. Zäſchmat). ö 
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Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die auf den Bahnhöfen der königlichen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin, 
Breslau, Görlitz, Sorau, Guben und Frankfurt a. O. angeſammelten alten, unbrauchbaren 
Materialien ꝛc., als: 0 
Schmiede⸗, Schmelz⸗ und Gußeiſen, Roſtſtäbe, Eiſenblech, alte gewalzte Eiſenbahnſchienen, 
Laſchen von Puddelſtahl, Drehſpähne, 0 en, eiſerne Räder, Radreifen, eiſerne und 
meſſingne Siederöhre, zwei alte Dampfkeſſel, hölzerne Wagenthüren ohne Eiſenbeſchlag, 
Glasbrocken, ungereinigte Krätze, hölzerne Fenſterrahmen, Thürverkleidungen, Staketen⸗ 
Thore, Kacheln ꝛc., 
ſollen im Wege een veräußert werben. 


Termin hierzu ift au 
; Sonnabend den 10. Juli d. Ir Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäfts⸗Lokale der unterzeichneten königlichen Direktion auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, 
woſelbſt in den Wochentagen Vormittags von 8 bis 1 Uhr die Verkaufs⸗Bedingungen nebſt 
der ſpeziellen Nachweiſung deſſen, was vorhanden ift, eingeſehen und Abſchriften davon gegen 
Erſtattung der Kopialien in 3 genommen werden können. 

Außerdem liegen die Verkaufs⸗Bedingungen auch bei dem Ober⸗Maſchinenmeiſter Wöhler 
u Frankfurt a. O., jo wie auch in den Bau⸗Abtheilungs⸗Bureaus zu Breslau, Görlitz und 

uben zur Einſicht aus und können von dort aus ebenfalls Abſchriften derſelben gegen Erſtat⸗ 

tung der Kopialien bezogen werden. 

Berlin, den 18. Juni 1858. [4987 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


1857er Geſundheits⸗Aepfelwein 


(Natnurell⸗Eyder), bereits ſeit Jahren mit den beſter Erfolgen 
bei verſchiedenfachen Kuren angewendet. 

Dieſen von mir mit größter Sorgfalt auf rein naturgemäße Weiſe — ohne irgend einen 
fremdartigen, der Geſundheit nachtheiligen Zuſatz — hergeſtellten Wein empfeble ich hiermit dem 
geehrten Publikum zur geneigten Beachtung mit dem ergebenen Bemerken: daß durch den Genuß 
dieſes Getränks durchaus keine Nachtheile irgend welcher Art erwachſen; derſelbe vielmehr höchſt 
vortheilhaft auf den Unterleib und namentlich auf die Verdaunungs⸗Werkzeuge einwirkt, 
das Blut reinigt und ſomit deſſen natürliche Circulation fördert. — Bei Schwäche des 
Magens, Hämorrhoidal⸗Leiden iſt derſelbe vielfach mit den günſtigſten Erfolgen ange⸗ 
wendet worden und haben in der neueren Zeit mehrere der geachtetſten Herren Aerzte der 
Provinz Veranlaſſung genommen, die Anwendung des Weines zu Kurzwecken zu empfehlen. 
Bei größerer Wärme recht kalt getrunken, gewährt er ebenfalls ein angenehmes, die Nerven 
nicht aufregendes, der Geſundheit zuträgliches Getränk. 

Die Preiſe Er in Gebinden und Flaſchen auf Billigſte geftellt und halten von letzteren 
die Herren S. G. Schwartz und Herrmann Büttner in Breslau (Ohlauerſtraße), ſo 
wie Herr Carl Lange in Neiſſe fortdauernd Lager. 

Ich bitte um S Aufträge, die at das Reelſte und 

Birſchberg i. Schl., 1858, [4991] Carl Samuel Haeusler. 


BONTEMPELLI & CORRADINI, 
Spediteure in Triest, 


mit eigenen Fuhren, Streifwägen und grossem Waaren-Lager, DKI. 800 in 
F. Gosslethl'schen Fonds, übernehmen Güter in Spedition nach allen Rich- 
tungen, so wie auch Waaren in Depositum in obiges gedeckte Waarenlager 

gegen billige Provision und Lagergeld. i 


Fracht nach Breslau: |], Klasse 3 Fl. 4 Kr. 
[6164] FEC 


Für Deſtillateure und Eſſigfabrikanten. 
Ich halte kein Kommiſſionslager meiner ſelbſtfabrizirten doppelt geglühten Lindenholzkohle 
mehr in Breslau, und bitte daher meine geehrten Abnehmer ſich mit ihren Aufträgen wieder 
direkt an mich zu wenden. Karlsruh O. Schl. im Juni 1858. [4928] VL. Friedländer. 


Für die Herren Antiguare. 
Die Baron v. Koktwitz'ſche Familienbibliothek, 


aus etwa 1000 Bänden älterer und neuer Schriften beſtehend, meiſt philoſophiſchen, hiſtoriſchen, 
naturgeſchichtlichen, land⸗ und forſtwiſſenſchaftlichen, cameraliſtiſchen, technologiſchen u. ſ. w. 
halts, ſoll in Pauſch und Bogen aus freier Hand verkauft werden. Darunter befinden 
ch meiſt größere Werke, als: Zedler's Univerſal⸗Lexikon; Pitaval's cause célèbres; Linne’3 
atur⸗ und deſſen Pflanzenſyſtem; Buffon allgemeine Naturgeſchichte; allgemeine Hiſtorie der 
Natur mit Kupfern; Oeconomia forensis; 36 Bde. von Krinitz Encyelopädie; Dietrich's 
Lexikon für Gärtnerei und Botanik; Bergius Cameralmagazin; hiſtoriſches Portefeuille; histoire 
ancienne von Rollin, und mehrere andere deutſche und franzöſiſche Werke; die Bücher find 
3 wohl erhalt n. — Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere Auskunft der Kreisgerichts⸗ 
ath Schregel zu Nimptſch. 4606] 


Centnerbrunn. 
Waſſerheil⸗Anſtalt bei Neurode, Graſſchaft Glaz, 


von der Eiſenbahnſtation Reichenbach vier Stunden entfernt. Anmeldungen an 
die Direction. 
Dr. Roſer. H. Bernhardt. 


Pianino's aus Paris 


sind Katharinenstrasse Nr. 7 im Piano-Magazin zum Verkauf aufgestellt. 


Photographiſches Papier 


von der beſten Qualität 1 und empfiehlt: [4996] 


| Joh. urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2. 


b Unſer allgemein bekanntes und beliebtes 
Selterwaſſerpulver Echtes Riefengebirgs⸗ 
bei deſſen Verwendung eine Flaſche Selterwaſſer Kräuter⸗Oel 


SBnur neun Pfeuuige S zu ſtehen kommt, 1 it. di 
ff nebſt genauer Gebrauchsandeiſung in Cartons aus N * 


dme e a e Price und Comp., 


2 * 
Biſchofsſtraße 15, 4994] 
U vis-a-vis dem Hötel de Silesie. "NH 


Neue Matjes⸗Heringe 

in — 8 5 Gebinden empfiehlt billigſt: 

[6557] Guſtav Sperlich, 
Ohlauerſtraße Nr. 17, goldner Baum. 


Hombopathiſcher 
13 Bio MT ts 8 r., 1 Pfd 
2% Orr. bei a TE 


Beſte Erledigung finden ſollen. 


in Banknoten 


Be 15 per Wiener Centner. 


[4859] 


zu m, 
R zu bekommen in 5 
n der Niederlage chemiſcher Fabrikate von 
F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe 1 (alter hmartı), 
Wiederverkäufern bei Entnahme von 
mindeſtens 12 Cartons 25 pCt. Rabatt. [4936] 


— Ein Vorwerk, = 


in guter Gegend Niederſchleſiens, nahe der Stadt 
a Cifenbabn, hat 1200 Morgen Acker, Wieſen 
und 1 5 ._ 8 eg ya 900 
J ventar, ne Neben⸗Revenüen, i r 42, a : 
| Thaler bei 10,000 Thlr. Anzahlung ſofort zu T.. Schmidt, . Nr. 38. 
28 verkaufen durch Adminiſtrator Pischel, Schmie⸗ x Vermiethungs⸗Anzei e. £ 
debrücke Nr. 22. [6554] Breiteſtraße Nr. 33/34 ift eine Wohnung in 
— Aber 2ten Ctage, beſtehend aus 4 Stuben, Na: 
Auf der Herrſchaft Koppitz bei Grottkau, eine | binet, Küche, Entree nebſt Beigelaß, von Term. 
Meile vom Bahnhofe entfernt, ſtehen 500 Stück] Johannts d. J. ab anderweitig zu vermiethen 
weh in jeder Beziehung 1 ſtarke Schöpſe, und zu beziehen 5004 
von denen 100 Stu eme ſind, zum Ver⸗ Adminiſtrator Kuſche, 
2 kaufe. Koppitz, den 22. Juni 1858. [4988] Altbüͤſſer⸗ Straße Nr. 45. 


" ” 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


[614] Bekanntmachung. 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Po⸗ 
vemba an der Staatschauſſee zwiſchen Gleiwitz 
und n belegen, von welcher das 
Chauſſeegeld für 1 Meile erhoben wird, ſoll in 
dem auf den 13. Juli d. J., Vormittags 
von 9 Uhr ab, im OGeſchäftslokale des unter: 
zeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amtes anberaumten Ter⸗ 
mine, vom 1. September d. J. ab meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Kaution von Einhundert Thalern 
baar oder in preußiſchen Staatspapieren von 
ne gleichem Courswerthe zu deponi⸗ 
ren hat. 

Die Kontrakts⸗ und Lizitations⸗Bedingungen 
können in den ren G während der Amts⸗ 


5 Stück feinsweife unbelegte 


— Bitte um Beachtung. = 

Ein gebildetes firtliches Fräulein, vater: 
loſe Waiſe, in den zwanziger Jahren, 
welches ſich gern nützlich machen will und 
mit allen weiblichen Arbeiten vertraut iſt, 
ſucht unter den beſcheidenſten Anforde⸗ 
rungen eine Stelle als Geſellſchafterin, 
als Wirthſchafterin, Reiſebegleiterin, Ge⸗ 
hilfin der Hausfrau, oder Erzieherin von 
Kindern. 3 [4983] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


ſteben billig zum Verkauf bei 
6494] S. Schacher, Ring Nr. 16. 


„Friedrich⸗Wilh.⸗Straße Nr. 35 find zwei freund 
liche Wohnungen von je 3 Stuben, Küche, Ente 
nebſt Beigelaß zu Michgelis zu vermiethen. Daß 
Nähere daſelbſt beim Haushälter, oder Nicolg 
Straße Nr. 7, bei Oſſig. 65 
Zu vermiethen. [6539 

Michaeli d. J. zu beziehen, Nikolai = Stadt 
graben Nr. 6 a., iſt die Hälfte der 3. Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmern, 2 Kabinets Ku 
nebſt Beigelaß. Näheres beim Hausverwa 
C. Liebich, Tauenzienplatz Nr. 14. 


N „Albrechtsſtraße Nr. 25 
im dritten Stock vornheraus iſt ein gu 


NN 


Auf dem Dominium Klein⸗Pogul bei Dyhern⸗ 
furth ſind 130 Stück gemäſtete Brackſchöpſe 
zu verkaufen. 4981] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


ſtunden in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 7 or: 
an 7 - a möblirtes Zimmer zum 1. Juli zu ver 
e e Esprit piquant ute f 76540 


a Paris (die Flaſche 20 Sgr.). 
Von dieſem höchſt feinen, bis jetzt nicht über: 
troffenen franzöſiſchen Liqueur befindet ſich das 
Haupt⸗Depot bei m 
Fortunat Gregor in Loslau O.⸗S. 
In Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Königliches Haupt⸗Zollamt. 


Auktion eines Neitpferdes. 

Für auswärtige Rechnung werde ich mor⸗ 
gen Freitag den 25. Juni, Mittags 12 Uhr 
am Zwingerplatze 1 

eine Stute (mäuſegrau) 8 Jahr alt, 
9710 1 Bf 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 
H. Saul, Auen Kommiſſarius 


Avis. 
ein Geſchäfts⸗Lokal 


befindet ſich vom 1. Juli d. J. ab 


Eliſabetſtr. Nr. 7. 
H. Kloſſe. 


Vom Bandwur 


heilt schmerz- u. gefahrlos in 2 Maden 
Ir. lach Wien. Jägerzeil 528. Näheres 
brieflich Arznei mit Reglement versendbar 


Viſchofsſtraße Nr. 4/5, Hotel de Silesie, 
eine möblirte Wohnung von3 Zimmern, Ausſich 
auf die Mäntlerſtraße, vis-a-vis der Poſt, 
1. Juli d. J. zu vermiethen. 

Auch iſt daſelbſt ein großer Keller zul 


Straße. [6 


Teichſtraße Nr. 2b ſind mehrere Parterre 
Lokale, zu jedem Geſchäft geeignet, zu 
1. Juli zu vermiethen und zu beziehen. NA 
res bei Hrn. Böttcher, Breiteſtr. 26. [65500 

Zu vermiethen ift: [6540] 
vom 1. Oktober d. J. Schuhbrücke Nr. 35 DIE 
erſte Etage, die bis dahin „die permanente Inn 
duſtrie⸗Ausſtellung“ inne hat, beſtehend auf 
7 Zimmern, Küche, Boden und Beigelaß, au 
die Parterre⸗Räume von 5 feuerſicheren 
miſen, Gewölbe, Comptoir, 2 Lager⸗Keller 
Näheres daſelbſt im zweiten Stock beim Wirt 

Auf der Gartenſtraße iſt eine freundlich 
möblirte Stube zu vermiethen. Näheres Rind 
Nr. 40 im Glasgewölbe. 1654ʃ] 

‚Wegen Abreiſe des Beſitzers find Schwei 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 25 zwei elegante mili 


Hauslehrer. 

Drei Kandidaten oder Studenten, ev. 
Konf., von moraliſchem Charakter, erhal⸗ 
ten bei ſehr günſtigen Gehaltsverhältniſ⸗ 
ſen recht angenehme Placements. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrucke 50. [4984] 


Töpferei⸗Verkauf. 


Meine sub Nr. 5 vor dem Münſterberger⸗ 
Thore hierſelbſt gelegene, neu erbaute Töpferei 
bin ich willens, aus freier Hand zu verkaufen. 

Kaufluſtige erſuche ich, ſich direkt an mich 
zu wenden. [4989] 

Strehlen, den 22. Juni 1858. 

Wilhelm Grüttner, Töpfermeiſter. 


Ein Billard, 


was ſchon gebraucht, aber gut erhalten ſein 
muß, wird zu kaufen geſucht. Adreſſe: 100 Oels 
poste restante franko. [4990] 


Erwiderung. 


Die Bekanntmachung des Herrn Mudrack 
r. 3, wonach er Eigen⸗ 


pferd, zu verkaufen. 6545]. 


Hein’s Hötel 


Ernte, jo wie des lebenden und toten Inven⸗ Salben Ane A, V u. ½ Schachteln, 

tarii, wie auch des Mobiliars von Unterzeich⸗[Salonhölzer o ne Schwefel, in % Schachteln, 2 

netem DR ee vom Il, N ge 8 eibhölger, d e Sar Dl, 

worden ſein will, enthält nur Unrichtigkeiten, empfiehlt einzeln und zum Wiederverkauf billigſt: 

denn ich habe mit demſelben einen ſolchen Akt] [655%] Ferdinand Herrmann, Tauenzienplatz A, 
nicht Garten» und Teichſtraßen⸗Ecke. Breslau. [4760] 


Eine eiſerne Buchdruckpreſſe, 
in gutem Zuſtande, wenn auch ſchon gebraucht, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten werden erbe⸗ 
ten unter der Adreſſe: Schrift ſetzer A. Schoen 


Breslau, am 23. Juni 1858. 
feine, mittle, ord. Waare, 


1 
' 
j 


1. Juli d. J. zu vermiethen; Eingang | 


fromme Reitpferde, das eine bewährtes Dame“ 


reife der Gerealien ze. Amtlich.) 


105% Müller auf Neubot-_ in Breslau, Herrenstraße Nr. 20. [5000] Weizen, weißer 75— 80 72 Fe] Sgr⸗ 
Mädchen, im gewöhnlichen Weißnähen geübt, reer | dito gelber 74— 7 70 3— 1 
125 bei ap Beablung jofort Sichen de Waſſerrübenſamen, Bene — 4 40 a 4 
euſcheſtraße 45, im Hofe zwei Stiegen, be R . Serite . . 41— 45 40 38-39 „ 
Schneidermeiſter W. H. Zimmermann. Engliſche Turnipſamen hen er — 5 nn "| 


Rartoffel-Spiritus 8% Thlr. G. 
2. u. 3. Juni Abs, 10 II. Tig. l. Nom: 
Luftdruck bei 0° 279.86 2710 Sruge TR 
Luftwärme + 117 7 106 
Thaupunkt + 8,9 + 6,8 ＋ 6, 
Dunſtſättigung S0pCt. 73pCt. 

Wind N NW 

große Wollen 


offerirt? Julius Monhaupt, 
[4971] Allbrechtsſtraße 8. 


Ein Windhund, welcher ſich bei mir ein⸗ 
efunden hat, kann gegen Erjtattung der In⸗ 
ertionsgebühren vom rechtmäßigen Eigenthümer 
abgeholt werden bei [6523] 

Koch Kliem, Schuhbrücke 79. 
Zwei Kettenhunde (6522 Wetter wolkig heiter 
find zu verkaufen: Salzgaſſe Nr. 3b. Wärme der Oder + 16,0 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
e men c bee e Omen EEE 


Eine alleinſtehende Dame ſucht eine oder 
zwei Theilnehmerinnen zu ihrer bereits haben⸗ 
den größeren Wohnung. Näheres auf porto⸗ 
freie Anfrage unter: M. B. H. 15. poste 
restante Breslau. [6549] 


Ein Commis (jüd. Conf.), der der Buchfüh⸗ 
rung und polniſchen Sprache mächtig it, ſucht 
unter ſoliden Bedingungen in einem Wein, 
Spezerei⸗ oder Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft ein 
Engagement. Gefällige Offerten werden unter 
Chiffre M. K. poste restante Nicolai 08. 
erbeten. [6562] 


Ein junger Kaufmann, welchem die be⸗ 
ſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, wünſcht 
noch einige Agenturen zu übernehmen. 
Gefällige Offerten werden erſucht unter der 
Adreſſe P. M. 380 Breslau poste rest. 
franko einzuſenden. [6538] 

Ein Handlungs = Diener gewandter 
Detailliſt) kann in einem Materialwaaren⸗ 
Geſchäft vom 1. Juli d. J. bei 60 Thlr. 
halt jährlich, in Kondition eintreten. Anmel⸗ 
dungen ſchriftlich mit Abſchrift der Zeugniſſe 
unter Adreſſe F. fr. poste restante Pless. 

Avis. jr 

Ein junger Kaufmann, welcher fein Geſchäft 
aufzugeben geſonnen iſt, wünſcht bald oder ſpäter 
ein Engagement, und wäre ihm eine Stellung 


züge 19 Uhr Ab. züge 2 U. 10 M. 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. : 7 Uhr 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. ; 1 Uhr Nach⸗ 
Ank. — Posen. Stettin. { br 1. M- 0b 15 M lb. Lissa SU M 


0 Berlin. Schneitzüge [ 5 5 155 Perſonenzüge * — ne 77 un 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
} 8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 

Zug eich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 

Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 M. Ab 

Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 23. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 


Abg. nach 
Ank. von 


Abg. nach 1 
Anl, von Freiburg. { 


3 


i am ange: 
oe er derbe in Veit gars Rehe Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B. 4 97 B. Ludw.- 8 — 
renzen und der beſten Zeugniſſe. Offerten unter Papiergeld. | dito dito 36. —. Mecklenburger... 4 — 
R. B. Nr. 2 übernimmt die Expedition der Dukaten 1 94% B. Schl. Rentenbr..4 | 3% B Neisse-Brieger .4 166% B. 
Breslauer Zeitung. [4977] Friedrichsd Of. — Posener dito. 4 91½ B. Ndrschl.-Märk . 4 — 
— - Louisd’or...... 108% 6. Schl. Pr.-Obl. . 4/100 % B. dito Prior.....|4 — 
Das Viertel⸗Gewinnloos Nr. 3608 Litt, e.] Poln. Bank- Bili. 91 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
4. Klaſſe der 117, Lotterie Nn gelom: Oesterr. Bankn. 97%B. |Poln. Pfandbr. 4 | 88%B, Oberschl. Lit. A. 3136 G, 
men und wird hierdurch vor Mißbrauch gewarnt. Preussische Fonds. dito neue Em. 4 88 B. dito Lit. B. 3125 / 6. 
Neumarkt, den 21. Juni 1858. Freiw. St.-Anl.474|100% B. | Pin. Schau. One — dito Lit. C. 34136 l. 
Der königliche Lotterte⸗Einnehmer Pr. Anleihe 1850 4/100 l B. dito, Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 488 B. 
[6542] G. Martin. dito 1852 HA * B. 2 500 Fl. 4 — dito dito 3½ 76 B. 
— — — dito 185404 100 5 b. au a 200 b. dito dito 1444] 96% B. 
Schaf⸗Verkau dito 18564 % 100% B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 — 
8 0 2 a Präm.-Anl. 1854 3% 115B, | à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 — 
Auf dem Vorwerke Nr. 32 zu Schmiedeberg] Sl.-Schuld.-Sch. 3% 83% B. Krak.-Ob.-Oblig. 4 79½ B. dito Prior.-Obl. 4 — 
ſtehen gegen 220 Stück Schafe zu Verkauf;] Bresl. St.-Obl. 4 — (Oester. Nat.-Anl. 5 | 81%B, || dito dito 1% — 
darunter 2 Stähre, f dito dito 4½ — vollgezahlte Eisenbahn-Aetien. dito Stamm... 5 — 
gegen 80 junge, geſunde, zur Zucht taugliche Posener Pfandb./4 39% B. |Berlin-Hamburg 4 — Miner ra 74%, B. 
utterſchafe und Zutreter, dito Pfandb.314| 87% B. Freiburger 4 | 95% B. Schles. Bank .. 80% h,. 
gegen 30 Yährlinge, dito Kreditsch..4 | 89% B. | dito Ill. Em. 4 | 92% B. 11 len 
gegen 50 2, und Sjährige Hammel und schles. Pfandbr. dito Frior.-Obl4 | 86B, dene Eisenbahn-Ao 
gegen 50 ſehr ſchöne Lämmer. . | 100 Rıhlr. 3 87 0 B. |Köln-Mindener 3% — und Quittungsbogen. 
Die Heerde iſt vollkommen gejund, hat eine Schl.Pfab.Lit.A.14 | 95% B. | Fr.-Wih.-Nordb.4 | —  ||Rhein-Nahebahn]4 — 
gute Mittelwolle und ein reichliches Schl. Rust.-Pfdb. 4 } 95% B. Glogau-Saganer (4 — Oppeln Tano. 616. 


Schurge⸗ 
7975 


5 Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 149% 6. dn 
[4974] Garten⸗Erde 2 Monat 149% B. London 3 Monat 6. 19 B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Mons 
kann unentgeltlich abgeholt werden Breiteſtr. 45.1 79% 6. Wien 2 Monat 96% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


1 
a — 
— * 


Spiegelgläſer, 70 Zoll hoch, 30 Zoll breil 


N 
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